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fartheiBiiiiscIi Wehrinnern in der firgBaiiaieiliiii 
lfmarsch der Warschau-Kämpfer und Volksturmmänner in der Gauhauptstadt Posen 

Üchsföhrer ff Himmler über unsere Aufgabe/Ansprache von Generaloberst Guderian 
I* 1"!" 7. November . (Drahtner lch t unseres Posener Sch.-Vert reters.) ' Die Gedenkfe le r l l ch -
" des Reichsgaues W a r t h e l a n d an läß l ich des fünf ten Jahrestages seiner G ründung stan-

w e . r ° ^ i j * * vergangenen Sonntag i n der Gauhaupts tadt i m Zeichen der Berel tschaft zum Kampf 
'̂ '[•''i'lV1

 i''1
 s E l l e n s zum' Siege, ü b e r den loka len Rahmen h inaus erh ie l ten d ie Gedenk fe le r l l ch -

al l f i l ' * ! " I I , b e s o n d e r e Bedeutung durch d ie A n w e s e n h e i t des RelchsfUhrers ü H i m m l e r und des 
acht, , d e s Generalstabes des Feldheeres, Genera lobers t Guder lan . Den A u f t a k t der Peler l lch-
' e n lefc t" b " a e l e a m V o r m i t t a g d ie V e r k ü n d u n g der d ies jähr igen Träger des Clausewitz-Prelses 
i hei *t Kleinen A u l a der Reichsunivers i tä t , 
/acht. 
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Gauleiter verkündet die Träger des Clausewitz-Preises 
I Festakt zur V e r k ü n d u n g des Clause-
«lses wohn ten d ie ' führenden Person­

E N v o n Parte i , Staat. W e h r m a c h t u n d 
k* ku l tu re l len Leben der Gauhauptstadt 
I?' Gaulei ter u n d Reichsstat thal ter A r -
i ' e i s e r betonte in seiner Ansprache, 

t * d ies jähr igen Preist räger aus den ver-
\ ? » t e n ' geographischen Zonen stammten. 

T5 *e in und Ent fernung ste l l ten sie doch 
• L a h e i t dar, in dem jeder v o n ihnen füh -

Ante i l an dem deutschen Vo l ks tums-
«es Ostens genommen habe, sowohl 

I T " «Uen preußischen Vergangenhe i t her-
L *üch mit dem Bl ick auf das Heute und 
r^ukunf t Der erste Träger des d ies jäh-
JLJ-'ousewitz-Preises der Reichsst i f tung fü r 
» Y * Ost forschung sei der al te L i t zmann-

! Volksturaskämpfer A d o l f Eichler . Er 
**r«its w ä h r e n d des Ersten W e l t k r i e g e s 

den Ansch luß seiner He ima t an das 
f o r d e r t . A u c h in späterer Zei t , als er 

E ̂ ^ ^ ^ l ^ a n n s t a d t habe scheiden müssen, habe 
1.30 - jJ 'MC ' ^er inüdHch für seine alte Heimat w ie 
ung«» " ^ K I J ? 6 1 1 1 5 0 1 1 6 " Vo lksgenossen in Rußland 

" • p *• r > e r Gau le i te r gab seiner beson-
f f i ude darüber Ausdruck , daß er diese 

ung .-s L j j **e ichnung a l s E r s t e m e inem der her-
Plf ' i t 0

1 1 ' l s t e n Ve r t r e te r des L i tzmannstädter ' ttfi fct m s überre ichen könne. A l s zwei ten 
19.30 *ij.J* k, 9er ve rkünde te der Gaule i ter den 

ei". ( ^ i j ^ ' m ü h l ) . Er habe sich besondere Ver -

* ' D e l *> % V 
s »u* f a h r e n d de r 

»».'V 

„Rom»-J 

ohrat Dr. Hans Jacob Schmitz 
mü 

a m das Deutschtum des Kreises Ra-
Grenzkämpfe e rworben 

u n d s ich später i n Schneidemühl e i f r i g den 
Vo lks tumsbe langen der Grenzmark ' Posen-
Wes lpreußen gewidmet . A l s d r i t ten Träger 
des d ies jähr igen Clausewitz-Preises nannte der 
Gaule i te r den Bib i io theksdi rek ' tor Dr. A l f r e d 
Lat termann (Posen), der i n seinen Forschungen 
über das deutsche V o l k s t u m im ehemal igen 
Polen m i t d ie wissenschaf t l iche Grundlage für. 
den deutschen Vo l ks tumskampf geschaffen 
habe. Du rch seine Verö f fen t l i chungen habe er 
das vö lk i sche und geist ige Selbstbewußtsein 
der Deutschen im ehemal igen Polen gestärkt . 
In fo lge seines mannhaf ten Eintretens sei er zu 
Beginn des Kr ieges v o n den Polen versch leppt 
worden . Der Gaule i te r und Reichsstat tbal ter 
sprach den T räge rn des m i t j e 10 000 R M do­
t ier ten Preises seine herz l ichsten G lück ­
wünsche aus. Namens der Preisträger betonte 
Dr. Schmitz, daß der Dank für d ie Ehrung in 
der we i te ren unermüd l i chen A r b e i t u m das 
deutsche V o l k s r u m bestehen sol l . 

I m Ansch luß an d ie V e r k ü n d u n g und Eh­
rung der Preisträger händ ig te der Gaule i ter 
einer Reihe v o n führenden Persön l ichke i ten , 
die sich u m die Reichsunivers i tä t Posen ver­
d ient gemacht haben^ die zur Er innerung an 
die Er r i ch tung der Reichsunivers i tä t geschaf­
fene Plaket te aus. 

Dann erstat tete der Dekan der naturwissen­
schaf t l ichen Faku l tä t dem Gaule i ter Ber icht 
über d ie A r b e i t der naturwissenschaf t l ichen 
Fakul tä t . I n seinen Dankeswor ten sagte der 
Gaule i ter seine vo l l e Unters tü tzung bei den 
wei te ren A rbe i t en zu. 

oberst Guder lan, h ier zu Gast we i le . V o r ihm 
seien die war the länd ischen Te i lnehmer an den 
Kämpfen u m Warschau angetreten) in ihnen 
ve rkö rpe re sich das Pr inz ip der deutschen Ord ­
nung. Das gle iche Pr inz ip der Ordnung ver­
t räten auch die Ab te i l ungen des Vo lkss tu rms, 
die h ier zum ersten Ma le in der jungen Ger 
schichte des Gaues aufmarschier t seien. Die 
angetretenen Vo lkss tu rmmänner seien e in 
deut l iches Zeichen dafür, daß der Reichsgau 
War the land den hier ansässigen über 1,2 M i l ­
l ionen Deutschen zu einer großen und schönen 
He imat geworden sei, die d ie deutschen M ä n ­

ner des Gaues aus der innersten Überzeugung 
heraus berei t seien, zu jeder Stunde, wenn es 
er fo rder l i ch sei, m i t der Waf fe i n der Hand zu 
ver te id igen . Den Generaloberst bat der Gau­
lei ter, bei der Rückkehr ins Führerhauptquar­
t ier melden zu wo l l en , daß die gesamte Bevö l ­
kerung des Gaues in echter, wahrer Gemein­
schaft und Kameradschaft gew i l l t sei, dem Be­
fehl des Führers zu fo lgen. Der Gau habe m i t 
am f le iß igsten bei der Erste l lung der erfor­
der l ichen Ver te id igungswerke gearbei te t ! es 
werde im Gau wen iger gesprochen, dafür um 
so mehr gehandel t . 

Hohe Anerkennung für die Kämpfer von Warschau 
Generaloberst G u d e r l a n würd ig te in sei­

ner Ansprache die Bedeutung des Kampfes um 
Warschau . Den an den Kämpfen be te i l i g ten 
war the länd ischen Einhei ten zo l l te er vo l l e A n ­
erkennung für die an den Tag gelegte tapfere 
Ha l tung . Die Kämpfer dü r l ten mi t Stolz auf 
die vo l l b rach ten Leis tungen zu rückb l i cken . 
Der Generaloberst wand te s ich dann an d ie 
zum ers ten ' M a l e i n der Gauhauptstadt Posen 
aufmarschier ten Ab te i l ungen des Vo lkss tu r ­
mes. Die Einsatzberei tschaft der war the länd i ­
schen Bevö lkerung habe auch in diesem Gau 
ein t ie fgegl ieder tes Ver te id igungssys tem ge­
schaffen. N u n gel te es, die Befest igungen ge­
gebenenfal ls zu besetzen und mi t der Waf fe 
bis zum Letzten zu ver te id igen . Der Partei 
l iege die Organ isa t ion des Vo lkss turmes und 

seine Führung ob, die Wehrmach t werde die 
Waf fen und die Ausrüs tung l ie fern . Der 
Fe ind sol le wissen, daß Führer und V o l k un ­
t rennbar eins seien, daß ebenso w ie unsere 
jüngsten Soldaten an den Fronten das gesamte 
deutsche V o l k zum Kampf um den He imät -
boden fanat isch entschlossen sei Der Genera l ­
oberst, der sich unter dem Beifa l l der Menge 
als WarJheländer bekannte, gab abschl ießend 
der festen Überzeugung Ausdruck , daß auch 
d ie war the länd ischen Vo lkss tu rmmänner , w e n n 
es die Stunde er fordere, dem Feind mi t der 
W a f f e i n der Hand mut ig und entschlossen 
entgegentreten wü rden . M i t e inem Sieghei l 
auf den Führer w u r d e d ie Kundgebung auf dem 
Univers i tä tsp la tz , d ie e inen starken E indruck 
h in ter l ieß, beendet. 

Das Gauehrenzeichen an Himmler und Guderlan überreicht 

M; Putschen Männer des Gaues Jederzeit zur Abwehr bereit 
' j / l v » d der Feierstunde in der K le inen 

ilne j \ £ r en auf dem Platz zwischen dem Deut-
l (C 0 l oß und der Reichsun ivers i tä t die be i 

l,'»\^Plen u m W a r s c h a u bete i l ig ten wa r the -
jöP^K^ 1 1 E inhei ten zusammen m i t den ersten 

ia" i / i r t 9 6 0 war the länd ischer Vo l kss tu rm-
19.45., rJL ^ g e t r e t e n . A u f der von der Schloß-

^ " • ' ^ F l C ^ h dem Platz führenden Straße hat 
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vVelB"-'j«l»v(lli. e r e n d Panzer und Sturmgeschütze 

Die 

,R0 f l r 

A r t h u r G r e i s e r das W o r t . Er gab seiner 
Freude darüber Ausdruck , daß zum ersten Ma le 
seit Bestehen des Gaues einer der engsten 
mi l i tä r i schen M i ta rbe i t e r des Führers, Genera l -

Die Gäste begaben sich darauf zu dem 
Führerappe l l i m Großen Haus, w o auch der 
Reichsiührer ü H immle r e rwar te t wurde . Die 
Feierstunde w u r d e mi t dem „L ied der Deut­
schen i n Po len " eröffnet. W ä h r e n d das 
L ied v o m Guten Kameraden gespiel t 
wu rde , gedachte der s te l lver t re tende Gau­
le i ter S c h m a l z der Toten des Ersten We l t ­
kr ieges, dieses Kr ieges, der Opfer der Ter ror ­
angr i f fe und der für d ie Fre ihe i t des W a r t h e ­
landes h ingemordeten Vo lksdeutschen. Nach 
der Totenehrung ergr i f f der Gaule i ter und 
Reichsstat thal ter A r t h u r G r e i s e r das W o r t . 
Er dankte zunächst Reichsführer ü H i m m l e r 
und Generaloberst Guder ian für ihr Erscheinen. 
Daß es dem Führer mög l i ch gewesen sei, diese 
beiden engsten M i ta rbe i te r zu diesem Besuch 
zu beur lauben, dür f te als e in gutes Ze ichen un­
serer Lage gewer te t w e i d e n . I n dem Reichs­
führer ii H i m m l e r habe dem Reichsgau W a r ­

the land in a l len entscheidenden Augenb l i cken 
stets ein treuer He l fe r zur Seite gestanden. So 
sei der Reichsführer ü m i t d iesem deutschen 
Ostgau für a l le Ze i ten eng verbunden. U m 
diese Verbundenhe i t stets wachzuhal ten, bat 
der Gau le i te r den Reichsführer H, e ine beson­
dere Ehrung entgegennehmen zu w o l l e n . Stür­
mische Bei fa l lskundgebungen begle i te ten diese 
W o r t e des Gaule i ters . Generaloberst Gude­
r ian, so fuhr der Gaule i ter for t , habe be i sei­
ner Ansp i . . Ii- .i il dem Freihei tsplatz auf seine 
war the länd ische H e r k u n f t ve rw iesen . Er habe 
dami t den W i l l e n bekundet , auch als p o l i t i ­
scher Soldat und Kämpfer in die war the länd i ­
schen Reihen zu t re ten. Der Gaule i te r bat da­
her den Generalobersten, das G a u e h r e n ­
z e i c h e n anzunehmen. Erneut brausten m i ­
nuten lange Bei fa l lsstürme auf, als der Gau le i -

. ter dem Reichsführer u n d dem Generalobersten 
d ie zugedachten Ehrungen überre ichte. 

Bauerntum des Ostens ein Pflanzgarten germanischen Blutes 
T»'l)*Ki genommen. I m Schein der s t rah-

*• ,** erbstsonne bot der Platz, der v o n 
tjjj—bgten Menschenmengen umsäumt 
• e indrucksvol les mi l i tä r isches B i ld . I n 

Bt»h Stunde erschien, lebhaft v o n der 
' L | V U n g begrüßt, der Gaule i ter und Reichs-

TtL^r mi t seinem hohen Gast, dem Chef *»»• V r ; e t a , s t a b e s des Feldheeres, Genera l -
i pat«01 i l V ^ d e r i a n . Nach Absch re i tung der F ron -
onni»«1 .Ii. der Gaule i te r u n d Reichsstat thal ter 

Dann er te i l te Gaule i ter Greiser dem Reichs­
füh re r ü H i m m l e r das W o r t . V o n neuen 
Bei fa l lskundgebungen begrüßt, e r k lä r te der 
Reichsführer e in le i tend, daß die vergangenen 
Mona te v ie l l e i ch t e inmal i n der Geschichte als 
die ausschlaggebende Probe angesehen wür ­
den, ob das deutsche V o l k seinen jahre langen 
Kampf zu gew innen we r t sei, ebenso w i e das 
preußische V o l k vo r 200 Jahren seinen 's ieben­
j äh r i gen K r i e g gewonnen habe. Nach den ver­
gangenen v i e r Mona ten könne heute schon ge-
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J s i u n g Goüclaps e i n Z e i c h e n d e u t s c h e r A k t i v i t ä t 
Je, ' November. (Drahtber icht unserer 
Jji Schri f t lei tung.) Die Bef re iung v a n 

t) ig 4 c h dre i täg igen erb i t te r ten Kämpfen 
K" geränderte S i tuat ion i n Ostpreußen 

J V ^ ' h e m Ze i tpunk t , da der Fe ind den 
\ ^ Widers tand v ö l l i g zerbrochen haben 
Li'lJt * c h t sich eine vers tä rk te deutsche J v e m erkbar. I m Ve r l au fe des Sonn-
i''•iq* 1' e s Gelungen, d ie bo lschewis t ische 

* Hj. v ° n Goldap in har ten Kämpfen v o n 
' i n V ' a r M g e n V e r b i n d u n g e n abzuschnei-

Sl w 0 0 leistete sie we i te r hef t igen W i -
H J 1 ^ wu rde h ie rbe i durch n m - n so-
Stzi ^ " t las tungsangr i f f von Osten her *~ u'r,rA')er der deutsche Gegenangri f f , 

j d Nach t ununterbrochen vo rge t ra -
I «chli ? e w a n n immer mehr Raum und 
•« **dt er?'icb zur Befre iung der w ich t i gen 
•Ofl " l e n icht ger inge mi l i tä r i sche Be­

ll ' « i n 6 ' ' 6 8 Erfolges w i r d noch überboten 
r{ S •nepalisches Gewicht . Er beweist , 

k* *e ri6 i n OstprWßen n ich t nur darum 
? u den, dem Feind e in wei teres V o r -

J ihn, Y e r v v r e h r e n , sondern n icht minder 
p r j * r i l t das eroberte deutsche Gebiet w ie -

%&J# l> lJjt«r:h • D i e heißen Wünsche des gan-
^cn e n V o l k e s begle i ten unsere T rup -

V n n ; 1 l- _ ; r-> „ 1 ^ — Von ihnen be i Goldap gezeigten 

Kampfge is t steht ebenbür t ig jener zur Seite, 
den d ie in K u r l a n d kämpfenden deutschen Sol­
daten zeigen. Die große Schlacht i n K u r l a n d 
dauert nun schon vo l l e zehn Tage. Die sowje­
t ische Führung hat dor t so S t e r k e Krä f te e in­
gesetzt, daß diese den deutschen Ver te id ige rn 
w ieder e inmal zahlenmäßig w e i t über legen 
sind. Es sol l te nach dem W i l l e n Moskaus e in 
schnelles, kurzes „ A u f r ä u m e n " werden i denn 
es braucht die in K u r l a n d eingesetzten Krä f te 
d r ingend, wenn es seinen neuen A n s t u r m ge­
gen Ostpreußen we i te r füh ren w i l l . Abe r trotz 
der gewa l t igen Ubermacht haben die Sowjets 
den erstrebten Durchbruch n icht geschafft! sie 
sind heute diesem Zie l n icht e inmal naher als 

, vo r zehn Tagen. H inzu kommt eine bemerkens­
wer te Fest igung der Lage süd l ich und süd­
ös t l i ch Buddpest. Jeder Ze i t gew inn ist h ier für 
den Angre i fe r ebenso nachte i l ig w i e er für die 
Ver te id iger vor te i lha f t ist. 

Ritterkreuzträger aus Lltzmannstadt 
FUhrerhauptquar t ler , 6. November . Der 

Führer ve r l i eh das Ri t terkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Haup tmann K laus G o 11 n I c k , 
Führer eines rhe in isch-west fä l ischen Posi l ler-
ßata l l lons, geboren am 17. 5. 1918 In L l tzmann­
stadt als Sohn des Genera ld i rek tors Go l ln l ck . 

sagt werden, daß diese Probe gewonnen sei. 
Der Reichsführer ü gab dann e inen Uber­
b l i ck über das Geschehen seit dem Sommer 
dieses Jahres, wobe i er besonders die Bedeu­
tung der N iede rzw ingung des Warschauer 
Aufs tandes w ü r d i g t e unter Ane rkennung des 
war the länd ischen A n t e i l s en der N iede r r i n ­
gung der Aufs tänd ischen. Nach dieser Uber­
sicht über die a l lgemeine Lage sprach der 
Reichsführer über Sinn und Bedeutung der 
Wehrgrenze und des Wehrbauern tums. In den 
vergangenen Ze i ten seien M i l l i o n e n v o n Deut­
schen, te i ls auf der Landsuche, te i ls aus p o l i t i ­
schen oder sonst igen Beweggründen, aus den 
deutschen. Landen herausgeströmt und hät ten 
d ie W e l t , bef ruchtet . V o n den Nach fahren 
stünden uns heute v i e l e Tausende v o n Solda­
ten und Of f iz ie re an der Wes t f ron t gegenüber. 
Dieser s inn losen Auswanderung sei seit dem 
Jahre 1939 eine neue Ordnung entgegengesetzt 
worden . Die über Europa zerst reuten deut­
schen Vo l ksg ruppen und Stämme habe der Füh­
rer he imgehol t und hier im War thegau w ie i n 
beschränktem Maße auch in Oberschlesien und 
in Westpreußen wieder zu einer geschlossenen 
Einhei t verschmolzen. I n den Grenzmarken 
des Ostens und des Südostens müsse in der 
Zukun f t w ieder der B e g r i f f d e r W e h r ­
g r e n z e B e d e u t u n g e r h a l t e n , w i e 
ihn das al te Oster re ich in den Südmarkungen 
mi t der Einsetzung, des Wehrbauern tums er­
strebt habe. I n den Grenzmarken des Ostens 
müßten Gehöf te entstehen, d ie jeden Siedler 
zu e inem vo l len Bauern machen. Für jeden", 
der gekämpft habe, müßten, w e n n er und seine 
Frau taug l ich seien, solche Siedlungsstel len 
für das W e h r b a u e r n t u m zur Ve r f ügung stehen. 
Das müsse auch für die gel ten, die mi t an un­
serer Seite gekämpf t haben. 

Da nur der Wagemut ige und w i r k l i c h Tüch­
t ige al« Wehrbauer in die Grenzmarken zie­
hen würde, so würde das Wehrbauern tum 

eine Ausleee der besten und tücht igeten Deut-, 
sehen darste l len. Die Durch füh rung eines so l ­
chen Plane« er fordere f re i l i ch e in s t a r k e s 
B e k e n n t n i s z u m B a u e r n t u m . Die Be­
st rebungen zur Rück füh rung auf das Land w ü r ­
den begünst igt durch den großen Lehrmeister 
K r ieg , der w ieder i n M i l l i o n e n v o n Jugend­
l ichen aue den Großstädten, die jetzt zwangs­
läuf ig auf da« Land gekommen seien, die L iebe 
zur N a t u r und dem Boden erweck t habe. In 
«einem Bauern tum müsse der Osten zum Pflanz­
garten germanischen Blutes werden. Grenz­
bewohner seien immer e in hartes, kampfe rp rob­
tes Geschlecht gewesen! so werde auch der 
Wehrbaue r zn einem fanat ischen Ver te id ige r 
des großen germanischen Reiches werden. Das 
habe der War thegau schon bewiesen durch 
seinen A n t e i l an den Kämpfen um Warschau , 
dem V o r f e l d seines Lebensraumes. Der Grenz­
bewohner und Wehrbauer müsse Tag für Tag, 
n icht nur wäh rend des Kr ieges, sondern auch 
in der Zukun f t durch" Ha l t ung und Tat b e w e i ­
sen, daß er ^yert sei, v o m Führer und Reich an 
der Grenze eingesetzt zu sein als des germa­
nischen Dr i t t en Deutschen Reiches erster 
Grenzbauer. 

• 
Stürmischer, kaum endenwol lcnder Bei fa l l 

dankte dem Reichsführer ü für seine v o m 
Glauben an den Sieg getragenen Aus füh run ­
gen über die Aufgaben des deutschen Ostens 
in seiner Bedeutung als Wehrgrenze. M i t der 
Führcrehrung wurde die e indrucksvo l le K u n d ­
gebung im Großen Haus beschlossen. 

Die Gäste und das Führerkorps des Gaues 
begaben sich dann wieder auf den Freihei ts-
platz vo r der Un ivers i tä t , wo der V o r b e i ­
marsch der an den Kämpfen um Warschau be­
te i l ig ten Verbände sowie der ersten fe ld ­
marschmäßig ausgerüsteten Vo lkss tu rmab te i ­
lungen vo r dem Reichsführer ff H immler , Ge­
neraloberst Guder ian und dem Gaulei ter A r ­
thur Greiser er fo lgte. (Fortsetzung Seite 2} 

J 



H , m m , : L S i T l H T S ^ ! ; E , , L A U B 60000 Flugzeuge der Sowjets wurden in drei Jahren v e r n i c h 4 y » (Fortsetzung von Seite 1) 
Den Absch luß des Tages b i lde te eine denk­

würd ige Feierstunde im Deutschen Schloß zu 
Posen. H ie r waren 18 alte, besonders bewähr te 
Frontof f iz iere , die als Ehrengäste an den Ver ­
ansta l tungen zum „Tag der F re ihe i t " te i lnahmen, 
vo r dem Reichsführer enget: - t en , um aus sei­
ner Hand das ihnen v o m Führer ver l iehene 
Eichenlaub zum R i t te rk reuz des Eisernen K reu ­
zes zu empfangen. Der Reichsführer e rk lä r te 
bei der Ve r le ihung , daß es ihm eine beson­
dere Freude sei, diese hohe Tapferke i tsaus­
zeichnungen hier an dieser denkwürdigen 
Stol le im Reichsgau W a r t h e l a n d über re ichen 
zu können , der selbst Zeuge des Bluteinsatzes 
des deutschen Vo l kes gewesen sei und von 
dessen Leis tungen und En tw i ck lungen dieser 
Tag Zeugnis abgelegt habe. Der Reichsführer 
FF überreichte das Eichenlaub im Namen des 
Führers an ^{ -Gruppenführer , Höheren M- und 
Pol ize i führer im Reichsgau War the land , Ge­
nera l der Pol izei Reinefar th , Gener i ! l e u t n a n t 
Lasch, Genera l leutnant Fre iherr von Lü t tw i t z , 
Genera l leutnant Graf v o n Ri t tberg , Genera l ­
ma jo r Marf tcs, Oberst Bieber, Oberst B leck­
wenn , Oberst Jüt tner , Oberst Kretzschmer, 
Oberst S iggc l , Oberst Strahammer. Oberst W e ­
ber, M a j o r Behnke, M a j o r Schule, M a j o r 
Th ieme, Haup tmann Kohler , Haup tmann Stock, 
Obers tu rmführer der Waffen-4/f Scholz m i t 
dem Ausd ruck des Dankes und herz l ichen 
G lückwünschen , an die s ich der Gaule i ter im 
Namen der gesamten deutschen Bevö l ke rung 
des War thegaues anschloß. 

Eine A b o r d n u n g von Transn is t r len-Deut ­
schen überre ichte dem Reichsführer FF eine 
Spende, die be i der He imfahr t ins Reich auf 
einem Donaudampfer gesammelt wo rden ist. 
A u c h eine A b o r d n u n g der H J . überbrachte 
dem Reichsführer eine Sammlung, die be i 
e inem Einsatz als Fronthel fer durchge führ t 
w o r d e n Ist. Durch den Gaule i ter und Reichs­
stat thal ter wurde am Schluß einer Reihe von 
Persönlichkeiten für ihre Arbelt Im Volks-
tumskampf das Gauehrenzeichen ausgehändigt 

Entsprechend d e r V e r o r d n u n g Ober die Aui-
Uaung das linnlachen Schutzkorps wurde, wie 
„Stockholms Tldnlngen" aus Helsinki meldet, am 
Sonntag die Ablieferung dar Wallen des linnischen 
Schulzkorps abgeschlossen. 

Reuter meldet: .Generalmajor Alberl Wedemeyer, 
der zum Generalstabrchel aul dem chinesischen 
Kriegsschauplatz und Oberbelehlshaber der ameri­
kanischen Truppen In China ernannt wurde, Ist In 
Tschungklng elngetrollen. 

60 000 Sowjet f lugzeuge In drei Jahren Ost­
k r ieg ve rn i ch te t l Dieses bemerkenswer te Te i l ­
geständnis machte kü rz l i ch nach einer M e l ­
dung des Moskauer Rundfunks der Vors i tzende 
der Sowje t -Gewerkschaf ten , Kusnezow. Liegt 
die tatsächl iche Ver lus tz i f fe r auch wei taus 
höher, so beweis t doch diese vom Feind zu­
gegebene Zah l , we lch ungeheuren Ader laß und 
welche b lu t igen Opfer die sowjet ischen Luf t ­
geschwader unter den Hammersch lägen der 
deutschen Luf twaf fe und der deutschen Flak­
a r t i l l e r ie h innehmen mußten. Tro tz starker Be­
anspruchung der deutschen Luf twaf fe auf an­
deren Kr iegsschauplätzen und t rotz einer ge­
wa l t i gen Mass ierung fe ind l icher F lugzeug­
geschwader, die bei den Sowjeto f fens iven die­
ses Jahres zu einer te i lwe ise erheb l ichen zah­
lenmäßigen Über legenhei t der Sowje t lu f twaf fe 
führ te , hat es d ie deutsche Lu f twa f fe auch i n 
den letzten Monaten fer t iggebracht , empf ind ­
l iche Lücken in die fe ind l ichen Flugzeugmas­
sen zu schlagen. So wurden im J u l i 1328, im 
Augus t 1571 und im September 1280 Sowje t ­
f lugzeuge in Lu f tkämpfen und durch F lak­
a r t i l l e r ie vern ich te t . Im Oktober ist die Zah l 
der abgeschossenen Felndmoschinen auf 1562 
angest iegen. Dami t wu rden i n den letzten v ie r 
Mona ten insgesamt 5741 Sowjet f lugzeuge ve r -
n ich teL 

Der Lu f t k r i eg im Osten hat v o n jeher seine 
eigenen Gesetze gehab t Er ist i n der Haup t ­
sache v o n beiden Seiten immer als e in Z w e i ­
kampf der Nahkampf f l i ege rk rä f te ausgetra­
gen wordep . So ist die Jagdwaf fe nach w i e 
vor das Kerns tück der sowjet ischen Luf twaf fe 
gebl ieben. 

A l s der Ost fe ldzug begann, g ing die So­
wje t -F l i eger t ruppe m i t einer zahlenmäßigen 
Über legenhei t i n den Kampf, jedoch wurden 
damals fast du rchweg vera l te te F lugzeugmu­
ster gef logen, die den zu jener Zei t berei ts 
hochen tw icke l ten deutschen T y p e n i n ke iner 
Weise g l e i chwe r t i g waren . Die Sow je t füh rung 
hat deshalb i n den fo lgenden Jahren dem Aus­
bau ihrer Jagdwaf fe und der E n t w i c k l u n g 
neuer Jagdf lugzeuge ganz besondere A u f m e r k ­
samkei t geschenk t A u c h durch die Ein fuhr 
anglo-amertkanischer F lugzeugmuster hoffte 
man, d ie qua l i t a t i ve Unter legenhe i t der deut­
schen Luf twaf fe gegenüber wet tzumachen, 
Diese Hof fnung schlug feh l , da die Bundes­
genossen fast ausschl ießl ich zwe i t rang ige 
Flugzeugmuster l ie fer ten. I n der , letzten 
Zei t s ind den Sowjets zwar gewisse technische 
Verbcsserungen bei ih ren neuen Jagdf lugzeu­
gen ge lungen, doch haben die Bolschewisten 
auch dami t den Vorsp rung der deutschen 
F lugzeugindust r ie noch lange n icht beseit igt . 

Eingeschlossene Sowjetregimenter aufgerieben 
Führerhauptquartler, 6. November. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Auf der Überfluteten Insel Walcheren hal­

ten sich auf einzelnen DUnen noch zahlreiche 
eigene Stützpunkte. Anf Middelburg Hegt 
schweres Feuer feindlicher Schiffsartillerie. 
Nach erbitterten Kämpfen an der unteren Maas 
zogen sich unsere Truppen anf einige kleinere 
Brückenköpfe zurück. Die Brücken von Mör-
dljk wurden planmäßig gesprengt Südöstlich 
Heimond wurden die angreifenden Engländer 
nach geringen Anfangserfolgen wieder zurück­
geworfen. 

Im Einbruchsranm südöstlich Stolberg ka­
men unsere von Osten und Süden zum Gegen­
angriff angetretenen Kampfgruppen gut vor­
wärts und schnitten feindliche Kräfte ab. Fünf 
Panzer wurden abgeschossen. 

Um die Seen- nnd Waldausgänge westlich 
der oberen Meurthe bei St. Die und um die 
aus dem Mosel-Tal nach den Weslvogcsen 
führende Straße kam es auch gestern wieder 

Sowjetischer Durchbruch bei Budapest gescheitert 
Führerhauptquartler, 5. November, Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
In erbitterten Kämpfen erwehren sieb un­

sere Grenadiere auf der Insel Walcheren des 
von Westen, Süden und Osten vordringenden 
Feindes. An der unteren Maas verhinderten 
die eigene« Brückenkopfbesatzungen den be­
absichtigten Durchbruch der Engländer und 
Kanadier aul die großen Maasbrücken bei 
Mördl jk . Schnelle Kampf- und Nachtschlacht­
flugzeuge griffen in der vergangenen Nacht 
wiederholt etnen feindlichen Nachschubstütz­
punkt bei Aachen an. Es entstanden Brände 
und Explosionen. Durch unsere Gegenangriffe 
südöstlich des Waldes von Hürtgen wurden 
mehrere vorübergehend verlorene Ortschaften 
zurückerobert Die entschlossene Gegenwehr 
unserer Grenadier« bracht« auch gestern wie­
der westlich S t Dl« den beabsichtigten Durch­
stoß feindlicher Verbände ins Meurthe-Tal nun 
Scheitern. 

Stärkeres Feuer unserer V 1 lag auf dem 
Großraum von London. • 

In Mlttel l tal len kam es zu keinen größeren 
Kampfhandlungen. 

Im dalmatinischen Küstengebiet griffen zwei 
zur Gelellsicherung eingesetzte U-Boot-Jäger 
und ein Torpedoboot in den Abendstunden des 
1. November einen überlcrif>»i, Verband bri­
tischer Seestreitkräfte an «• aufopferndem 
Kampf erzwangen sie die ahrt des Ge­
leits in seinen Bestimmung • ,i u. In Erfüllung 
dieser Aufgabe gingen die drei Fahrzeuge ver­
loren. 

In Mazedonien hat sieb die Lage wenig ver­
ändert. Nordöstlich Skoplje wurde durch U n ­
tiere Gegenangriffe eine bulgarische Kräfte­
gruppe abgeschnitten. Der feindliche Druck im 
Raum nordöstlich Pristina dauert an. Vorüber­
gehend im Tal der westlichen Morawa einge­

drungene bolschewistische Kräfte wurden wie­
der geworfen. 

I m Donau-Brückenkopf Düna Földvar wehr­
ten deutsche und ungarlache Verbände bol­
schewistische Angriffe ab. In der Panzer­
schlacht südöstlich Budapest scheiterten er­
neute sowjetische Durchbruchsversuche. Szol­
nok fiel nach heftigen Kämpfen In Felndes-
hand. Im Raum Ungvar schränkten Hochwas­
ser und Verschlammung des Geländes die 
Kampftätigkeit ein. 

Bei Goldap wurden die Bolschewisten in 
schwungvollen Angriffen aus ihren Stellungen 
geworfen, feindliche Kräfte In der Stadt selbst 
abgeschnitten. Ihre Ausbruchsversuche und 
Entlastungsangriiie von Osten her scheiterten. 

In Kurland griffen die Sowjets in den bis­
herigen Schwerpunktabschnitten während des 
ganzen Tages erfolglos an. I n den h -ten Ab­
wehrkämpfen wurden 36 feindliche Panzer ver­
nichtet 

Feindliche Terrorflieger warten im Laufe 
des gestrigen Tages und in den ersten Nacht­
stunden Im nordwestlichen, westlichen nnd 
südlichen Reichsgebiet Spreng- und Brand­
bomben, durch die in mehreren Städten Per-
sonenverluste und Gebäudeschäden verursacht 
wurden. Jäger und Flakartil lerie der Luftwaffe 
schössen am Tage 20, in der Nacht 34 feind­
liche Flugzeuge ab, darunter insgesamt 54 vier­
motorige Bomber. 

Besonders ausgezeichnet 
Ergänzend cum Wehrmachtber ich t w i r d gemel ­

det : I m ostungarischen R a u m hat die ostmarkische 
3. Gebirgsdivision unter Führung von Genera l ­
ma jo r K l a t t einen großangelegten Umfassungsver­
such des Feindes zunichte gemacht und steh durch 
vorbi ld l iche T a p f e r k e i t ausgezeichnet . I m west­
ungarischen R a u m hat sich die T iger -Abte i lung 503 
unter Führung von H a u p t m a n n F r o m m e hervor­
ragend geschlagen. 

L a n g e G a s s e 1 3 
2 5 Roman von Hane Gustl K e r n m ay r 

Professor Zuber f raßt nach dem Bef inden 
der B lu tspender in , und Schwester Ger t rud ant­
w o r t e t : „Das Fräu le in schläf t . " 

„ N a , Schwester" , Professor Zubers Ton ist 
übermüt ig , „das wa r Liebe. Ha t n icht v ie l ge­
f ragt und gle ich ihr B lu t für den Gel iebten 
hergegeben. I ch sage hal t immer, von dem 
einfachen Menschen kann unsereiner, der. sich 
immer e i n b i l d e t v ie l mehr zu sein, v i e l ler­
nen . " 

M a r i a Theresia hat bei Frau L ln tsch i W o l f s ­
egger ' die Ste l lung als Stütze der Hausf rau 
bekommen. Ehr l i ch gesagt: sie Ist dor t Dienst­
mädchen Köch in , S tubenmädchen, m i t e inem 
W o r t - j Mädchen für al les. Frau L in tsch l , 
e ine rund l i che Schönheit , ist v ie rz ig Jahre al t . 
Doch w i l l sie d ieses. A l t e r weder von sich 
selbst noch von anderen hören. Sie legt gro­
ßen W e r t darauf, daß Mar ia Theresia übera l l , 
hei der Hausmeis ter in , bei der Gre ls le r iq , be im 
Koh lenhänd le r sagt, sie sei die „S tü tze" der 
gnädigen Frau. Frau L intschis Ve rwand te und 
Bekannte haben Dienstmädchen, Stubenmäd­
chen, Köch innen , doch ke ine von ihnen hat' 
eine „Stütze der Haus f rau" . 

M a r i a Theresia hat bei Ihrem Dienstant r i t t 
er fahren, was sie Alles zu unter lassen hat und 
was sie tun darf : Erstens: Ke in Liehhaber darf 
ins Haus. Zwe i tens : Ausnahmsweise alle acht 
Tage, und zwar Sonntag von drei bis zehn 

Uhr abends, Ausgang, Dr i t tens : Ke ine Manns­
personen m i t Lebensmi t te ln versorgen. V ie r ­
tens; Beim Greis ler , be im Schuster, be i der 
Feinputzere i n ich t herumtra tschen, was sie h ier 
i m Haus bei ih ren Herrschaf ten hör t und sieht. 
D ie Leute i n der Umgebung , me in t Frau 
L ln tsch i , seien al le fa lsch und schlecht, und 
vergönn ten Ihr n icht , daß sie so einen feschen 
M a n n w i e ih ren Ton i habe. Und dann kam 
das W i c h t i g s t e : „ U n d meinem. Toner l wer fen 
S' j a ke ine schönen A u g e n , sonst s ind S' die 
längste Zei t bei uns als Stütze gewesen. M e i n 
Toner l hat e in paar Fehler, er t r i nk t gern und 
weiß dann n ich t , was er tut . A l so , w e n n Sie 
e inmal e inen K r a w a l l hören und ein paar Te l ­
ler k lappern , dann brauchen Sie n icht zu g lau­
ben, d ie W e l t fä l l t e in . Haben S' einen 
Schatz?" 

„ N e i n . " 

Frau L in tsch l stemmt die Fäuste in die gut 
gepols ter ten H ü f t e n : „ W i e s o hat dann der 
Her r Ober inspek tor We inenge l gesagt, Sie hät­
ten ein Techte lmechte l m i t e inem Soldaten, 
der die Si lberne Tapforke i tsmeda l l le v o m Ka i ­
ser selbst bekommen hat und dem je tz t im 
Spi ta l d ie Lunge herausgeschni t ten w i rd? Ha ­
ben S' m i t i hm was?" 

„•Nein, Frau Wol fsegger . " 
. Frau L in tsch i stel l t g le ich r i ch t i g : ' „S ie 

brauchen zu m i r n icht immer Frau Wol fsegger 
zu sagen, w a r u m denn so umständ l ich , sagon 
S -e in fach .Gnädige Frau ' , Und das Geschirr , 
das Sie zusammenhauen, das w i r d Ihnen v o m 
Lehn abgezogen." Noch einen Wunsch hat 
Frau L in tsch i . Es paßt ih r n icht , daß sie, die 

zu erbitterten Kämpfen. Die angreifenden 
feindlichen Bataillone wurden zurückgeworfen. 
N u r in einzelnen Abschnitten konnten sie Im 
Verlaufe des Tages gerlngfügfg Boden ge­
winnen. 

Die Besatzung von La Rochelle durchstieß 
bei einem überraschenden Ausfall 30 Kilometer 
südöstlich der Stadt ausgebaute französische 
Stellungen und rollte sie auf. Bei nur 14 eige­
nen Verwundeten wurden dem Feind schwere 
Verluste beigebracht. Nach Sprengung zahl­
reicher Befestigungsanlagen des Gegners kehrt« 
dl« Kampfgruppe mit reicher Beute nnd zahl­
reichen Gefangenen wieder in dl« Festung 
zurück. 

Das Feuer unserer V 1 lag gestern wieder 
auf London. 

Die geringe Gefechtstätigkeit in den mei­
sten Abschnitten der mittelitalienischen Front 
dauert an. Nur Im Raum nordöstlich Rocca— 
S. Cosciaho kam es zu harten örtlichen Kämp­
fen, bei denen der angreifende Feind unter 
hohen Verlusten geringe Fortschritte erzielte. 

Auf dem Balkan erlitten die Im Strumlza-
Ta l bei Kumanovo und nordöstlich Pristina 
angreifenden Bulgaren schwere Verluste. 

Mehrere starke Angriffe der Sowjets gegen 
unseren Donaubrückenkopf Düna Földvar bre­
chen zusammen. Im Raum südlich und südöst­
lich Budapest scheiterten erneute Angriffe der 
Bolschewlsten. Eigene Panzerverband« stießen 
In die rückwärtigen Verbindungen de« Feindes 
und vernichteten zahlreiche Marsch- und Nach­
schubkolonnen. Schlachtflleger griffen südöst­
lich Budapest bei Tag und Nacht Bereitstellun­
gen der Sowjets mit guter Wi rkung an. Zwi ­
schen Cegied und Szolnok leisten deutsche 
und ungai iaJie Truppen erbitterten Wider­
stand gegen die weiter angreifenden sowjeti­
schen Verbände. Gegenangriffe warfen die 
Bolschewisten an der Theiß-Front und an der 
slowakischen Grenze aus unserem Kampiield, 
In das sie nach starker Feuervorbereitung hat­
ten eindringen können. 

Die Stadt G o l d a p in Ostpreußen Ist von 
den Bolschewisten befrei t I n dreitägigen er­
bitterten Kämpfen wurden dl« dort «ange­
schlossenen sowjetischen Regimenter zum 
größten Tei l vernichtet, ihre Reste gefangen 
genommen. 50 Panzer und Sturmgeschütze, 
13'1 Geschütze aller Ar t und zahllose schwere 
und leichte Waf fen fielen In unsere Hand. 
Zahlreiche lote Bolschewisten bedecken das 
Kampffeld. In Kurland scheiterten auch am 
zehnten Tage der Abwehrschlacht alle Durch­
bruchsversuche der Sowjets. 41 feindliche 
Panzer wurden hier abgeschossen. 

Anglo-amerikanisahe Bomberverbande und 
Tiefflieger setzten Ihre Terrorangriff« gegen 
das westliche, südwestliche und südliche 
Reichsgebiet fort. Das Stadtgebiet von W i e n 
wurde besonders schwer betroiien. Luftvertei-
dlgungskräfle schössen 48 feindliche Flug­
zeuge, In der Mehrzahl viermotorige Bom­
ber, ab. 
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ner w i e Ha r tmann , Rai] , Barkhorn, r*° A n u , r , d l 

Graf, Weißenberger , Bär, Batz, Hafner « J J , ! 
dor fer — sämt l i ch Jäger, d ie über W 
gar 300 Lufts iege er r ingen konnten ! " , 
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Rumänisches Kabinett bolsche*" 
Bern, 6. November . D ie Neubild ü n 'nf . 

Bukarester Regierung,- die unter d e 7Ld»tkV' N
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Moskaus und insbesondere auch der * I 
wegen N i ch te r f ü l l ung von Bed in t l u n ? I 
Waf fens t i l l s tandsd ik ta ts er fo lg te , ist E^J$ 
Beweis für die sowjet ische Tak t i k , S C »Hl i. 
Schri t t die entscheidenden Positionen A ^ b e n El 
obern, um <mf legal getarntem v V e ! , e , « ( i l ! " J l l ( j e n c 
l ieh d i e g a n z e Macht a n s i c h ZU Mädel f 
d e m n e u e n K a b i n e t t ist der bolschc» J ^ l i m f k 

Einfluß berei ts auf sechs Min is te r v 'l s r » r „ i 
worden . 

Streik in Detroit 
Dr. U. Genf, 7. November . (LZ- - 1 ^ |f]Q 

Aus Det ro i t w i r d gemeldet , daß r U f a i , k j ^ S l f " 
Mi tg l i ede r der Mechanics Education»! LTTJH,;?™ Q' 
die in 23 versch ' 
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Aufs tand steht . 
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der Maqu isarden ausgeführt habe. JJ» übert 
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Der Plan der Regierung in bezug a ' ' „ i #» t j , 
siale Vers icherung sei „dasselbe K i n d ' | Ä . 6 erf 
Bover idge, vo r zwei Jahren an der j * '2 s ( 

der Regierung n iedergelegt habe. j<s (B^e , " 
in a l lem so wen ig veränder t , dau er ^ , j ( * l t s i ^ 
stel len möchte : Was hat e igent l ich ? : l « | l t
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seinen we i te ren Aus führungen Verben 
seines eigenen Planes und eine Erhö 1 1 

Kinderzu lage. 
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AnMigtnnrci.ll.tQ S 

n u i e inen V o r n a m e n hat, eine Stütze e inste l l t , 
d ie zwei V o r n a m e n t rägt , M a r i a und Theresia. 
Sie legt Mar ia Theresia ans Herz, sie s q I I Bich 
M i t z i oder Theresia oder besser Reserl ru fen 
lassen. Aber M a r i a Theresia besteht auf ih ren 
zwe i Namen. „ V o n k l e i n auf w e r d ' i ch M a r i a 
Theresia gerufen. Es hat ja e inmal eine große 
Ka iser in gegeben, d ie M a r i a Theresia geheißen 
hat und am 13. M a i 1717 zu W i e n geboren i s t " 

M a r i a Theresia hat m i t Fr ido l ins Schul ­
we ishe i t geprahl t , F r t u L in tsch i , f rüher Köch in 
beim Roßhändlor Pawi tz l . hat wen ig von dle-
set großen deutschen Ka iser in gewußt. Aber 
auf einem hat sie n o c h bestanden: M a r i a The­
resia solle sie in der dr i t ten Person anspre­
chen. Sie und auch den gnädigen H e r r n , den 
Her rn Gatten) den He r rn Ton i . Mar ia Theresia 
hat noch nie In ihren Leben einen Menschen 
gr--.eh.cn, der sovie l h in tere inander ohne A tem­
holen reden konnte w ie Frau L ln tsch i , ihre 
„Gnäd ige " . — 

Mar ia Theresia füh l t s ich im Hause W o l f s ­
egger w o h l . Sie hat es n icht schlecht. Der 
gnädige Her r ist n icht so vo rnehm w i e die 
gnädige Frau. Schon am zwei ton Tag hat er 
M a r i a Theresia mi t l ispelnder St imme erk lä r t , 
w i e g l ück l i ch er sei, daß sie in seinen Haus­
hal t e ingetreten sei. M a r i a Theresia braucht 
auch zu ihm nicht „Gnädjger H e r r " zu sagen. 
Ihm •würde es woh le r sein, sie würde 'hn „L ie­
ber T o n i " rufen. Selbstverständl ich sol l sie 
nur dann „L ieber T o n i " sagen, wenn seine 
L in tsch l , die gnädige Frau, n icht In der Nähe 
ist. Ob das Fräu le in M a r i a Theresia einen 
W u n s c h habe, v ie l l e i ch t e in goldenes A r m ­
band oder l ieber bares Ge ld 1 — ? 

Ein paar Schi l l inge spiel ten bei 1 I H 
H e r r n Wol fsegger , ke ine Rolle. Mar l * . Fß\J 
verschaf f te sich schnel l Respekt. S l 

ohne Bedenken die H a n d in das c e ' 0 ( 
gnädigen Her rn , als er sie küssen ^ 

Jeden Tag hat sich M a r i a Thcre- ,, 
ih ren vä te r l i chen Freund, Obetinspe''!,*« 
engel , über Fr ido l ins Bef inden beri C P(jf l 

er [ 

t f e iU 
s 

j»l J - r t r a i 

sen- We inenge l er ledigt „d ie S«CTE |4 lH , 1 >u i „ r i ( 

Frohgemut " d ienst l ich . Ei ruf t t f l üH c j p» f f l ^h rJn C l 

gemeinen Krankenhaus an: H ie r O l ' 6 ' F 
Weinenge l . Bi t te w o l l e n Sic mi r ü l , 8 Li i l 
f inden des Pat ienten F r ido l in Frohß e ' £ < h 

E S 

kun f t er te i len?" 
I n den ersten Tagen, nach der 

hieß es: „Dem Pat ienten Fr ido l in 
geht es g u t " , Und in der zwei ten v 

es. „Dom Pat ienten geht es besser, V 1 P I Ä U r ch W | 
Die Opera t ion ist gut ve r lau fen . " i-btj*,_zviR 

Fr ldo l l 
Tod. F r i do l i n 

In Frohgemuts Jugend 8 , e8 ,%n £ ' , l i 
i do l i n erhol te sich von [»W 

I , . ,. 1.'; ''< Ji I W o c h e mehr. Immer größere ^ r a w a f l ' 
seinem Körper . Der Gedanke a n j . , / — 1 - L - u 11— .. . . - . - Tn" resia half i hm. Er l iebte Mar ia 
w o l l t e fü r sie auf der W e l t sein 
gen, Ihr jede Freude berei ten 

fi» f 

Theresia zu ihm. Zwieback , G«R e , ß,S ' ! I ! | l l LQ'^ I 
ton Ri.ttor Dli.mnn K..^k.„ i lo. r' jJ'^JSS?. <••• 11 

-— v k«'" tf"llii„l'f 
Jeden Sonntag, Punkt halb D'E\*0L \. ffi* \'"ncr, 
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auf dem Fensterbrett , auf dem N » c 

dem weißgest r lchenen Schrank- n * 

ken, Butter, Blumen brachte sie. 
i.i e inem k le inen sonnenbeschienen» j r B v " " ! « „ 
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J Ji t d e m T h e r n a ..Deutsche« H e l d e n t u m " 
" "I fehl?1 S o n n t a c I in der Spor tha l le der v o m 

i:, 'Jiflendführer A r t u r A x m a n n angeordnete 
D ° S c haul iche Monatsappe l l für den Mona t 
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nach 
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ten 

- ' " "»er statt. . 
i au'' , | i | i4^ p r a c h der Bannführer . Er betonte, daB es 

Nach e in le i tenden Fanfaren-

j e 9 n e r ,e|( II. e r Geschichte Ze i ten gegeben habe, w o 
' e r S ' e icl i l | y ' ? \ 6 r z w e i f e l t war Tief in deutschem Land 
och yj ü, 6 r Feind, d ie eigenen Truppen waren ge-
i ie de' J e n u n d m u ß t e n den Rückzug ant reten. In 

j I hoffnungslos erscheinenden S i tuat ionen 
der J°er immer der al« Sieger hervor , der j - - .iii.ii« i vis;» um .1.1 ii' i in i i, in, moi 

" i r ch äußere N ieder lagen n ich t zu Bo­
h r t e n 
^ l l e . 

l ieß. Letzten Endes entscheidet 
Immer wer es d ie deutsche Ju -

Angd"^K" «ie s ich in der Stunde höchster N o t be 
u f t w a " * X ' 1 einsetzte und, wenn es galt , auch da« 
orn, ^ 0 ! 3 l " 1 . n i n nab . Junge K r iegs f re iw i l l i ge »türm 
Infncr """Ii*" dem Deutsch landl ied auf den Lippen 
übei J f p a e m a r c k . A u c h heute, da der Gegnet 

« ihh T o r e n d e s R a i c h e « steht, hat «ich die 
if 'he Jugend in die Ket te derer e ingereiht , 

u n g e n £ " ! n E inbruch des Feindes mi t al len Mi t ­
tun «* Vi I 7 W e h r e n . Neben dem gerei f ten Man i , 
ischen , 'er junge F re iw i l l i ge , der noch vo r we-
, e n sin* J Monaten in der H J . Dienst tat. Auch 
m e h r ' j I , deutsche Mäde l n icht d i rek t in dei 

r.uftsM j , ' ? 1 0 " L in ie steht, t r i iqt es an seinem Ar 
]j e;d« ( \'',h}z dazu be i , den Sieg zu er r ingen. So 

»önnen unsere Jungen und M ä d e l mi t 
" Recht den Namen de« Führers t ragen 

l D i l d u n ü t ? " H e l c h n u n g . ' ' i dem Kr iegsverd ienst -
"f.? 2. K l . wu rau y , -Rot ten führer R ichard de« 

g u n f , 
i der 
iing 

itionen 
Wege, 
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e . Neuwieder Straße 10, ausgezeichnet. 

Aus An laß der Gedenk fe ie r l i chke i ten im 
Zusammenhang m i t dem fünf ten Jahrestag der 
Gründung des Reichsgaus War the land wurden 
v o m Gaule i ter dre i Männer mi t dem dies jähr i ­
gen Clausewi tz-Preis ausgezeichnet, die beson­
deren A n t e i l am deutschen Vo lks tumskampf 
in unserem Gau genommen hat ten. 

Uber die Fe ie r l i chke i ten seihst ber ichten 
w is an anderer Stel le. H ie r b r ingen w i r die 
Lebensläufe der dre i Preisträger. 

Adolf Eldiltr 
Adolf Elcbler wurde im 31. Januar 1877 In Litzmann-

Stadt geboren. Hier machte er dlc kaufmännische Lehre 
durch und war spater als kaufmännischer Angestellter h'cr 
und in PabtanlU tit ig. 1903 ging er als Vertreter chemi­
scher Fabriken nach Odessa und bereiste von dort aus Süd 
ruBland und den Kaukasus. Dabei kam er in Berührung mit 
den Problemen des Rußlanddcutachtums. Seit August 1904 
war er wieder In unserer Stadt und wuchs allmählich in 
die Dculschtumsarbeil seiner Volksgruppe hinein. 

Im Oktober 1908 gab er die „Monutsblältcr Mir das 
Deutschtum In RuOland" heraus, deren Erscheinen jeduch 
bald wegen mangelnder Anteilnahme eingestellt werden 
mulite. Von Dezember lf l l 1 bis 1013 war ef Mitheraus­
geber, Verleger und Mitarbeiter der ,,l.odzer Rundschau". 
1912/13 gab er die 'Zeitschrift „Uclstlgcs Leben. Mnnats-
schrlll lür dlc Deutschen In Rußland" heraus. Im Welt­
krieg hat liichlcr sich als Führer des Deutschtums in un­
serer Sladt besonders hervorgetan. Während dei deutschen 
Bcsetrungszclt war er Stadtverordnete!, gah die Wochen­
schrift „Deutsche Post" heraus und organisierte (1016) 
das hiosige Deutschtum im „Deutschen Verein", dessen 
1. Vorsitzender er war. Im Dezember 1919 war er an der 
Ablossung einer Denkschillt an den Reichskanzler Beth- I 
ü i nui Hollwi i : beteiligt, dlc dlc Anglledcrung des hirsigen 
Industriebezirkes an das Reich lordertc. Nach Errichtung 
des Polnischen Staates 1919 wurde Eichler gezwungen, nach 
Deutschland z u gehen. Während der Abstimmungszeit In 
OstprcuSen hat er uls Hauptgeschäftsführer des Allcnstclner 
llcimoldienslcs sich groOc Verdienste um den Ahstlmmungs-
sii-i- erworben. In den Jahren danach betätigte er sich als 
freier Sdiriltstellcr Im Rolch und widmete sich vor allem 
den Fragen des RufHanddcutschtums, Im besonderen der 
PlüchtlingslUrsofgc für die Rußlanddculschcn. Seit 1026 

^Öffnung Dee erften Jugenöroohnlmmee Oer HJ. 
en El ternhaus und Schule ist es die 

Nugend, d ie d ie Erz iehung der Jungen 
u re ' y Ä ^ d e l übernommen hat, auch wenn diese 

alsche^JJIJn | m B e m l s t e n e n Der regelmäßige H J 
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ff*(a und Charak ter b le iben und darüber 
v j * Um die Gescheh 

mL d e r Z e i t Bescheid 
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ten m i t und essen dann abends, wenn sie nach 
Hause kommen , w a r m . D ie jen igen, die es n icht 
a l l zuwe i t haben, können i n der Mi t tagsze i t 
h ier essen. I ch lasse dann zuberei tete Speisen 
schnel l anr ich ten. " 
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gab er mit Carlo von KBgelgen die „Deutsche Post ans dem 
Osten" heraus. 

Dr. Hans Jacob Schmilz 
OberstudlenraJ Dr. Hans Jacob Schmitz, geb. am 23. 1. 

1878, hat sich als Volkstumskämplcr besondere Verdienste 
um dlc Erhaltung und Stärkung des deutschen Volkstums 
im lieblet der ehemaligen Provinz Posen und der späteren 
im. n/m.iii. Poscn-Wcstprcuflcn erworben. 

Nachdem Schmilz als Olllzier »m Wellkrieg teilgenom­
men hatte, organisierte er den politischen und militärischen 
Widersland des Deutschtums Im Kreise Rawilsch Regen die 
polnischen Aufständischen. Als Führer eines Volkswehr-
hatalllons hat er ein Jahr lang dlc Stadt und Umgehung 
von Rawilsch gegen die Polen verteidigt. Er war damals 
gleichzeitig Vorsitzender des Deutschen Volksrote» In Ra­
wilsch. Erst die Unterzeichnung des Vcrsailler Vertrages 
machte seinem Wiiken In Rawitsch ein Ende. Schmitz Ist 
seit 1922 in Schneidcniühl ansässig. In Schncidcmühl hat 
er als Oeschällslührer und stellvertretender Vorsitzender 
der „Qrenzmärklscben Gesellschaft zur Erforschung und 
Pflege der Heimat" und als Herausgeber der „Qrcnzmärkl-

i-ii.-n Heimatblätter" den Volkslumskampl, an dem er einst 
militärisch und polltisch lührend beteiligt war, aul wissen-

.ii i i i i i . i i . i Grundlage weitcrgclilhrl. Er gilt als einer der 
Insten Kenner der Geschichte der Grenzmark. Schmitz hat 
In einer groücn Anzahl von Schrillen und wissenschaftlichen 
Abhandlungen sowie Zcitungsaulsälzcn zum deutsch-polni­
schen Verhältnis Stellung genommen. Eingehend hat er dlc 
Posencr Grcnzschutzkämplc 1918/19 und vor allem dlc 
„Geschichte des Nctzc-Warthclandcs insbesondere der 
Grenzmark Poscn-WestpreuBcn" (324 S.) dargestellt. 

Dr. Lutermann 
Dr. Lattcrmann steht vor uns als der unermüdliche 

Vertreter Volksdeutscher Wissensclmltsatbeit Im ehemaligen 
Polen, Sein besonderes Verdienst Ist es, als Hemiisgeber 
der „Deutschen Wisscnsdialllichcn Ztitschrill für Polen" 
dlc um die Volksdeutsche Forschung In Polen bemühten 
Männor, vor allem die des Gebietes der ehemaligen Provinz 
Posen und des Litzmannstädtcr Raumes, In seiner Zelt-
•chrllt zusammengeführt und auf die gemeinsame Arbeit 
ausgerichtet zu haben. 

Zu Ostern 1913 bestand er In seiner Heimatstadt Lissa 
am Comcnlus-Oymnaslum die Reifeprüfung. AnschlieBend 
studierte er zwei Semester In Marburg und ein Semester 
In Breslau Geschichte, Germanistik und Polonistik. Bei Aus­
bruch des Krieges trat er als Kriegsfreiwilliger In das 
Heer ein und wurde 1016 Leutnant d. R. Er wurde mit dem 
Eisernen Kreuz I. und I I . Klasse ausgezeichnet und zweimal 
verwundet. Nach Beendigung des Weltkrieges trat er In 
den Grenzschulz ein und war Führer einer Bahnschutzkom-
panlc In Lissa. 1921 Ubernahm er die Leitung einer HBhcren 
Privatschule und setzte Im November 1922 sein Studium 
In Breslau fort. Er promovierte am 29. 2. 1024 In Breslau 
zum Dr. phll. Seit 1924 war er am Deutschen Privatgym­
nasium In Posen tätig und studierte nebenbei noch an der 
Universität Posen welter. Seit 1926 Ist er Schrittleiter und 
Herausgeber der „Deutschen Wissenschaftlichen Zeitschrift 
für Polen"' (Jetzt Deutsche Wissenschaftliche Zeitschrift im 
Wartheland). Später wird er noch Mitherausgeber der 
„Deutschen Monatshefte in Polen". Seit 1927 bearbeitete 
er die Abschnitte „Posen und Deutschtum In Polen" in den 
„Jahresberichten für Deutsche Oeschlehle". 1030 wurde er 
zum Preußischen Studienrat ernannt. 193.1—35 war er am 
Goethe-Gymnasium In Graulcnz bcscliältigt. Seit 1035 ist 
er GcschätlslUhrcr der „Historischen Gesellschaft für Po­
sen" (letzt Historische Gcscllschalt lür den Rcldisgau War­
theland), deren stellvertretender Vorsitzender er schon seit 
1026 war und deicn stellvertretender Vcrelnslcllcr er auch 
heute noch Ist. Wegen seiner Verdienste um dlc Volks­
deutsche .Forschung wurde er In den Wlssenschiltllchen 
Beirat des Deutschen Auslandsinstiluls in Stuttgart bcrulcn, 

Elchler, Dr. Schmitz, Dr. Lattermann 
außerdem ernannte Ihn die Historische Kommission Nr 
Schlesien zu ihrem Korrespondierenden Mitglied. Am 1 
September 1039 wurde er von den Polen verschleppt und 
sollte In Kutno alt angeblicher Spion erschossen werden. 
Nach seiner Rückkehr nach Posen trat er In den Selbst­
schutz ein und Ubernahm bald daraul die k. Leitung der 
Staats- und Universitätsbibliothek Posen. Dr. Lattermann 
Ist Ratsherr der Stadl Posen. Er wurde am 9. 11. 1940 
al l Obeulurmlührer in dlc ii übernommen. 1941 erhielt 
er den Nlkolsus-Kopernikus-Prcis der Johann Wollgang-
Goethe-Sllflung lür das Jahr 1940. Am 20. Dezember 1941 
wurde er zum Bibliotheksdirektor der Staats- und Univer­
sitätsbibliothek In Posen ernannt. 

Sondermarke zum 9. November 
Der Reichspostminister g ib t zum Gedenken 

an den 9. November 1923 eine Rastert ief­
d ruck-Sondermarke zu 12 + 8 Rpf. in ro tem 
Farbton nach e inem Entwur f des Münchener 
Kunstmalers Kar l D ieb l tsch heraus. Die Mar -

• ken werden v o n den größeren Postämtern 
nach Eingang bis zum 15. Dezember 1944 abge­
geben. » 

V e r d u n k e l u n g von 16.55 bis 6.25 Uhr . 

60 000 Z igaret ten gestohlen. Nacht« wurde 
in e in Tabakwarengeschäf t i n dor Straße der 
8. A r m e e eingebrochen. Die Täter brachen 
mehrere gutges icher le Türen mi t Brechelsen 
auf. Entwendet wu rden rund 60 000 Z igaret ten 
der verschiedensten M a r k e n und mehrere K i l o 
Tabak. • 

Fortgesetzter Tauschhandel . Die Pol in Anna 
C y l l , 35 Jahre a l t , wu rde wegen fortgesetzten 
Tauschhandel« festgenommen. Bei ihr wurden 
noch für 2000 RM Spinnstoffe, e in Fotoapparat , 
1 k g Tabak uni l 14 kg Zucker beschlagnahmt 
Einner geregel ten Beschäf t igung g ing die C y l l 
6 e i t Kr iegsausbruch nicht nach. 

Rundfunk v o m Dienstag 
Reichsprogramm: 7.30—7,45 Dlc Laugen. 12.35-^12.45 

Bericht zur Lage. 15.00—16.00 Aus Oper und Konzert. 
18.30—19.00 Zeltsplegel. 19.15—19.30 Frontberichte. 
20.15—22.00 Musikkalendcr. — Deutschland .cmK-r. 17.15 
bis 18.00 Die Dresdner Philharmoniker spielen Werke von 
Reznlcek, Mario Pilatl und Helmuth Ricthmüller. 11.00 bis 
18.30 H&usmuslkstunde bei Bruno Aulich. 20.15—22.00 
Einige Musik Europas. Neben einer Ilaydn-Sintonle. dem 
Violinkonzert von Dvorak und der TonschOpfung „Ibcrla" 
von Albenlz steht ein teilen gehörtet Werk von Richard 
Strauß aul dem Programm. Es Ist die Ballade „Taillefef" 
nach ludwig Uhland, die SlrasB Im Jahre 1003 der Uni­
versität Heidelberg zum Dank lür die Verleihung des 
Ehrendoktors widmete. An der Aulluhrung dieses Werkes 
sind beteiligt: Maria Ccbolar., Walther Ludwig, Hans Hot­
ler, die Singgcincinschalt Rudoll l.amy und der Chor des 
Deutschen Opernhauses, das große Berliner Rundfunkorche­
ster unter der Leitung von Artur Rother. Weitere Mit­
wirkende der Sendung sind Willi Roskowskl. die Preußi­
sche Stnutskapcllc, die Wiener Svmphoniker und die Di­
rigenten Robert Heger, Hans Welshach und Jonel Perlea. 

u n e t s t i i q t t z . Fünf Jahn erfolgreiche Kriegslohnpolitik 

-fo Stadt zum Arbe i tse insatz gelangt . 
- ! ' T i l i

 l s ' dem Bann nunmehr ge lungen, in der 
v e A"™» ' ^ -Goß le r -S t raße 36 ein Jugendwohn 

e iner s h l i ch ten Feier-
e in M"ä ta" ' i e r B a n n ' u h r e r das He im am 
„ «che»* *J t S e j Q e r Best immung. Bannmäde l führer in 

H o l 0 / 0 b e f a ß t e s ich i n Ihrer ' Ansprache 
l l * n d m i t den Z ie len dieses Heimes, das 

P n r i l 8 n , ? Irr,«, t z - m a a n 5 t * d t beschäf t ig ten Mäde ln 
hlb«1' V . i i Z e i t v e r m i t t e l n so l l . Der schönste 

: ' D . » st ' l 'Män r M ü h e n w o r d " e » » * l n - s ich 
n. B r * ™ 

• gern der Zel t e r innern , d ie sie in 
C He im Z U G E B R A C H T H A B E N . 

K . R E I T E R I N des J U G E N D W O H N H E L M S führ te uß m 
Kind . „ j 
der 3 | 

Es f f f t l | , W ° l l n l i c h aussieht. Eine" große, saubere 

'e erschienenen Gäste durch das Haus, 
° t* seiner k r iegsbed ingten E in r i ch tung 

u er d i ' I tj? 'tn Erdgeschoß untersteht einer W i r t 
t l ich d ' *J ^ . ' ' o l te r ln , die berei ts ähnl iche Posten 
; r v o r l ' i W ' e - Das Personal bere i tet unter ihrer 
/ e r b e s * ' J I». U n g das Essen. A u f unsere Frage, w i e 

ErhÖl 1"! I .» , t

l n ' t den Mah lze i ten hal te , da die Mäde l 
l ^ h i e d e n e n Ze i ten nach Hause kommen , 

/^, e n berei ts w ieder u m 4 Uhr morgens 
~"vc ,m*TjW B . 1 müssen, andere Nachtd ienst haben 
i T v . • ' « ' ^ ' J V « ' f r " h schlafen können, meinte sie: 

^bd je tz t ke ine Probleme mehr. D ie 
k o m m e n für den ganzen Tag Schnl t -

rv i 

( A u f n . 

räum, ein a l lgemeinen Aufen tha l ts - und W o h n ­
raum, das Dienstz immer der Le i te r in und zwei 
Schjafräume, Brei te Treppen führen hinauf zu 
den Z immern der Mäde l . Je nach der Größe 
des Z immers stehen dor t v ie r bis acht Betten. 
Größte Sauberkei t zeichnet al les aus. Ern K r a n ­
kenraum steht unter der Le i tung einer aus­
gebi ldeten Führer in . Ganz oben bef inden sich 
d ie Ro l l kammer und ein Lager raum mi t über­
s icht l ichen Fächern, d ie den Namen jedes 
Mädels aufweisen. 

Ach tzehn Mäde l beherbergt das H e l m b is 
jetzt , fü r 40 Ist Platz. Ein fester Tagesplan 
kann bei dem unregelmäßigen Kommen und 
Gehen na tü r l i ch n icht aufgestel l t werden . 
Dre ima l in der Woche g ib t es einen f re ien 
Abend , an den übr igen Abenden f inden F l i ck -
und Nähstunden, Ho imabende oder Schulungen 
statt, es w i r d gesungen oder vorge lesen, Kurse 
für Nähen und F l i cken sind vorgesehen. Die 
Mäde l , d ie je tz t i m H e i m leben, kommen aus 
al len Te i len des Reiches. Ein ige wohn ten be­
rei ts i n einer ähn l ichen Un te rkun f t , die Über­
nahme neuer Mäde l , d ie jetzt in e inem K inder ­
he im leben, ist vorgesehen. E in ige M ü t t e r 
brachten ih re Töchter selbst her und konn ten 
sich g le ich an Or t und Stel le von deren guter 
Un te rkun f t und Verso rgung überzeugen. 

Die deutsche Lohnpol i t ik seif 1939 unterscheidet 
sich gnindaätz l lch von der Entw ick lung der Löhne 
und Gehülter im Ersten We l tk r i eg und von den 
MaOnahmen In al len anderen Staaten. Während 
in al len kr iegführenden Ländern Löhne, Gehäl ter 
und Preise außerordent l ich stark angestiegen l i n d , 
Streike und Aussperrungen sich ablösen, gilt In 
Deutachland seit dem 16. Oktober 1939 der al lge­
meine Lohnstopp. Tatsächl ich sind In Deutschland 
nach Feststellungen im „Reichsarbeitsblatt" die 
Stundenlöhne Im Durchschni t t noch nicht um 
15 v. H . gestlegen, dagegen hohen die Verdienste 
im Ersten W e l t k r i e g um rund 230 v. H . angezogen, 
f re i l ich ohne daß dlc Lohn- und Gehaltsbez.lchcr 
davon unmi t te lbar Nützen hat ten; denn schneller 
noch als die Löhne stiegen damals die Preise. Der 
Lohnstopp hat sich In diesem Krler, ls sicherste 
Grundlage für die Pol i t ik stabiler P.aise und da­
mi t einer stabilen W a h r u n g erwiesen. Die Lohn­
pol i t ik hat bewußt weniger sozial- als wlr tschaf ls-
und produktlongpollt lschen Zie len gedient. I n die­
sem Sinne lat der Lohnstopp In dem letzten Jahren 
durch „ lohnordnende M a n n a h m e n " ergänzt wor ­
den; fQr die Ent lohnung Ist I m m e r weniger I rgend­
ein Zeugnis ala die g e l e i s t e t e A r b e l t maß­
gebend geworden. D u r c h diese Umste l lung von der 
B e w e r t u n g des Arbei ters auf die Bewer tung der 
A r b e l t sind den einzelnen A r b e l t e r n neue Mög­
l ichkei ten, der gesamten Kriegswirtschaft neue 
Leistungsreserven erschlossen worden . D a m i t hängt 
eine U b e r w i n d u n g vera l te ter Akkordze l ten zu ­
sammen. Zwischen den Löhnen des hochwert ige 
Arbe l t leistenden Zelt löhners und dem f rüher e in­
seitig bevorzugten Akkordarbe l tc r lat ein neues 
Verhäl tn is hergestellt worden . Dazu k a m die v ie l ­
seitige Aufgabe, die Löhne der neu In die W i r t ­
schaft eingezogenen Frauen und der vielen ver ­
schiedenen ausländischen Arbe i te r zu regeln. 
Diese wachsende Arbeltsbelastung des Lohnbüros 
w u r d e durch eine weitgehende Vere infachung der 
Lohnabrechnung tragbar gemacht. Der Er fo lg d ie ­
ser Lohnpol i t ik zeigt sich in der gesteigerten L e i ­
stung der RUstungswIrtschaft . 

Kriegsbedingte Zahlungsverzögerung 
D i e Rclchsgruppcn Industr ie und Hande l haben 

m i t Rundschrelben eine gemeinschaft l iche E r k l ä ­
rung Ober die Behandlung kriegsbedlngter Z a h ­
lungsverzögerungen herausgegeben. Es helBt In 
diesem Rundschre iben: „D ie Verpf l ich tung des 
Empfängers zur Er fü l lung der vere inbar ten Z a h ­
lungsbedingungen bleibt grundsätzl ich bestehen. 

I n Här te fh l len w i r d eine Verständigung zwischen 
I . lcfcrer und Empfänger nach folgenden Gesichts­
punkten empfohlen: Ist die W a r e bis zur Fäl l igkei t 
der Zah lung bei dem Empfänger nicht eingegan­
gen, so kann die Zahlung als noch rechtzeit ig an­
gesehen werden, wenn sie unverzügl ich nach E m p ­
fang der W a r e erfolgt . I n diesem Fal le sollen keine 
Verzugszinsen berechnet werden . Be i geringer 
Zahlungsverzögerung bis «u fünf Tagen soll der 
Skonto noch gewährt w e r d e n . " M i t dieser E r k l ä ­
rung w i r d die E r w a r t u n g begründet, daß In al len 
Fül len im Rahmen der Jeweil igen Geschäfts-
bezlehungcn eine vernünf t ige Regelung zwischen 
L ie ferant und A b n e h m e r gefunden w i r d , selbst­
verständl ich kann der L ie ferant auch ein darüber 
hinaus gehendes Entgegenkommen zeigen und 
braucht sich beispielsweise nicht auf die In der 
E r k l ä r u n g genannte fünftägige Ver längerung der 
Skontofr ist zu beschränken. 

Kaffee-Ersatz auch unverpackt . D ie neue Ra­
tion für KafTee-Ersatz betragt Je Kartenpor lod« 
190 g. Die Kaf lee-Ersatzmlschungen werden aber 
nach den bisherigen Vorschr i f ten nur In fer t igen 
Packungen von meist 230 g an den Verbraucher 
abgegeben. D m den V e r k a u f dieser handels­
übl ichen Packungen au er le ichtern , sind auf dar 
G r u n d k a r t e des Verbrauchers dre i Abschni t te Ober 
Je 60 g Kaffee-Ersatz angebracht. D e r Verbraucher 
sollte daher möglichst mi t mehreren K a r t e n e in ­
kaufen , damit der Einzelhändler Ihm Jeweils ein« 
250-g-Packung verkau fen k a n n . D ie Hauptvere ln l -
gung der Deutschen Getre ide- und F u t t e r m i t t e l -
Wirtschaft hat Jedoch zugestimmt, daß der Kauf ­
m a n n Kaffee-Ersatz auch unverpackt abgeben 
darf, wenn die vorgelegten M a r k e n nicht den üb­
l ichen Packungsgewichten entsprechen. Das w i r d 
I m m e r dann der Fal l sein, wenn e in Elnzelver-
braucher seinen Kaffee-Ersatz e inkauf t . 

M a r m o r nur noch fü r Klektrnlnstal lnt lonen. 
Lau t Anordnung des Reichsbeauftragten fü r Steine 
und Erden darf M a r m o r nur noch gegen V e r ­
brauchererk lärung abgegeben w e r d e n ; fü r reprä ­
sentat ive „ M a r m o r b a u t e n " Ist Im K r i e g e ke in 
Platz. M a r m o r hat besondere Bedeut img als Iso­
l i e rmate r ia l ; deshalb w i r d M a r m o r künf t ig n u r 
noch für die Herste l lung oder Instandsetzung von 
Insta l lat iorutate ln und ähnl ichen Isol lerungszweckeo 
abgegeben. D ie Verarbe i tung des Marmor» zu 
Schalt tafe ln erfolgt meist In industr ie l len oder 
handwerk l ichen M a r m o r w e r k e n nach näheren A n * 
gaben der bestellenden E l e k t r o f l r m e n . 

bei m 
M a r i * ' 
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i'vü.i n a c h der Eingl iederung der Ostmark 
Wfli '^ülcrsee an Ungarns Grenze fälschlich 
MtM B c o d e * GroDdeutschen Reiches m i t -
'len e l c h n e t worden ist. müssen w i r den sta­

hl vcrt A n K a b e n dor neuesten Nachschlage-
S h , , i . r a u t ' n und nach w i e vor dem Bodensee 

' h I ' J K ? h "ncstl te! überlassen. Der nur dre i M e -
.- IC" ^ t T l ^ C h l c h s c h n l t t t iefe Neusledlersce, der Im 

- er" 

"sPe.»tIt« ber ic% 
Sacl>eh 

täß' " 

rohg 

er, vi f l l K^hrnt Geröllmasaen ' In den Bodensee ge-
4' <? l | re>." e r üen, zuvor durch den Rhein , doch 
fWHo " einige der arideren 200 Zuflüsse, die 
tp h " I c h ' 0 .Komme" , denn dlo Geröllmassen 

T h e r > 

n, f i > r 

Na« 

e u u " 

ertö, das ist Morastsce, heißt, be­

bet e iner Wasserfassungsgröße des Bodensees' 
v o n ' 4 1 M i l l i a rden K u b i k m e t e r auf 16 000 Jahre L e ­
bensdauer des Sees, gerechnet ab unserer Ze i t , 
gekommen. Spürbar Ist die stetige Verk le ine rung 
des Sees schon heute, eben durch die we i t vor­
geschobenen, bereits e rwähnten Geröl lkegcl vor 
der E inmündung des Rheins, der Bregenzyr Acne 
usw. Der Rhein n i m m t seinen W e g mi t ten durch 
den Bodensee und b e w i r k t seinerseits das Steigen 

B ' . , "? , » ie te I . ' w , a n k e n d e r G r ö ß e meist nur « 0 Ge- . u n d Fal len des Wasaerspiegels dieses auch durch 
.''«l S. 1 , ' l a c h c . <ler Bodensee dagegen SM den W i n d zei twei l ig mcerähnl lch bewegten „Schwä-

ÜA0Kar h, hschnlt t l lch SO m T l o i e und t e ü - bischen Meeres" oder lacus brlgant lnus (Bregenzer 
See) der A l ten . Der Wasserstand schwankt Inner­
halb eines Jahres biswel len u m zwei Meter , be­
w i r k t zumeist durch die Schneeschmelze In den 
A l p e n , durch die der Rhein ungeheure Wasser­
mengen In den See br ingt , ze i twei l ig so heft ig 
und plötzl ich, daß dann dlo Wasserf lut u m sogar 
dre i bis vier M e t e r anzusteigen beginnt . 

D ie Ausmaße des Bodensees, 14 k m Brei te und 
6» k m Länge, ergeben auch für alle Jene, die den 
See noch nicht gesehen oder Ihn noch nicht mi t 
den minut iös pünktUohen, großräumigen D a m p f ­
schiffen der Deutschen Reichsbahn befahren ha­
ben, zumindest in der Vorstel lung, ein Imponie­
rendes Bi ld . N i m m t man hinzu, daß die ältesten 
Siedlungsdenkmale der menschlichen Geschichte, 
die Hclr ienhöhlcn bei Uber l ingen und die P f a h l ­
hauten bei Unteruhld ingen am Bodenseeufer ent ­
deckt und erha l len wurden , daß sich wicht ige ge­
schichtliche Ereignisse am Bndensee (Konzi l In 
Konstanz) begeben haben und daß zahlreiche D ich ­
ter den See verherr l ichten, besonders Scheffel Im 
„ E k k e h a r d " , einem der besten geschichtlichen 
deutschen Romnnwcrkc , dann wi rd ersichtl ich, 
welche Bedeutung der Bodensee i ü r uns Deutsche 
hat. Dabei ist der Fruchtbarke i t solner Ufer (Wein 
von Meersburg b i s Über l ingen sogar!) und des 
Reichtums an Fischen noch gar nicht gedacht, 
ebensowenig Jenes „Forlenparadieses", das seine 
Uferor te — von der alten Reichsstadt Uber l ingen 
bis H...I i. von Konstanz b i s Bregenz — In Fr ie ­
denszelten' berei thal ten, W i r wol len mit diesen 

1 Welt In den Bodensoe vor und ver-
leCte .' ,V P l'l « a u f m e r k s a m e n Betrachter , w ie e twa 

W sflltlh'hi-oT, ß r ° ß e n heutigen Sees in e in igen tau -
3 0 ii ! ' '»i i? r

 s " i . V e r a n d e r t sein w i r d — wahrscheinl ich 
K r a ' i . d l # l | > a h i i h 1 " G e > * ö l l - und Sandfläche, die sich " ihn 1 , 

^hschwemmslel ien. Durch ' diese neue 

M-'.-JI Wlll^-Mahl, - * . - . V»tlUII- UHU DllllUliauic, i m " p . k l l 
an r«'l«l»'l«ri!,h d e r Vegetat ion ergibt , ähnlich der 

Ther 9!. 4 * ' ^„" 'ehwcmmstc l l cn . D u r c h diese neue 
4h*a h J a e dann der Va te r Rhein , gewlcht l -

" llw ' Hl] W •, l I . . . . . . . . »1. I. . . . . . . . . . . . II : 
n , l in a ^ m e r k l i c h e r a l s h e u t e , s e i n e s W e g e s 

rx* Ü!'e0eri ?°? Z u f l . U s a e ' d J e s i c h J e t z t In d e n I h . t c r aV'i «einerseits aufnehmen. W i e alle 
Ifc 8 l lup ' i n ützung unter l iegen oder zu schrump-

pplh , l rjrtll*JB. J^wiiüi 8 r > a l s o a l l c n die grpßen Seen nach 
Fr '^ i rJkN ni Zei tdauer — vorausgesetzt natür-
„n VJ |)Bie>le ! c ' , ' u gewaltsame Entwick lungen ein-

H C " ' A 1 fKIt lNs , ," k ' ' ie ganz ähnlich offenbar auch zur 
n unHrfhfWffli «?-.?°s S e e s deführt haben: Erdverschle-

i ltt i S 
Iföfc Bern/ 5 S e e s ß c f ü h r t haben: Erdverschte-
•2 * . 5?' „ U n g c n usw. oder nach einer neuen 
• t v p i c neuerliche Ausschleifung durch Qlet -
IX' dei,?,?e. w a n n - d l o Al lcrsk lc lnhel t des Bo-

°*b« "eher als heute spürbar werden 
tt Vorsehet' bereits errechnet. Sfe sind 

knappen St ichworten auch nur das rege Interesse 
zu e rk lä ren versuchen, das überal l gerade diesem 
See entgegengebracht w i r d , diesem See, m i t des-
sen A l t w e r d e n und Schrumpfen w i r uns soeben 
befaßt haben, N u n hat Ja das A l t e r n einen k a u m 
vorstel lbaren langen Ze l t raum zugebil l igt erha l ­
t e n ! D e r Bodensee, der seinen heut igen N a m e n 
nach der alten Pfalz Bodman, nahe dem behäbi ­
gen, hübschen U fe rdor f Bodmann am Obcr l lnger 
Seetcll erhal ten hat, mißt heute noch eine Fläche, 
dlo den Vergle ich m i t einem Meer durchaus recht­
fer t igt . D ie Wassersportler am See, von U b e r l i n ­
gen w ie von Konstanz oder Bregenz, Radolfzel l 
oder L indau , wissen u m den „Wasserberg", der 
sich Ihnen da zwischen Bregenz und Radolfzel l , 
also In der größten Längenausdehnung des Sees, 
entgegenstel l t ! Daß die Erde eine Kuge l Ist, zeigt 
sich h ier deut l ich, denn die Überhöhung beträgt 
vol le 67 Meter , d. h., u m bei den Wassersport lern 
zu bleiben — die Segelboote oder Motorboote müs­
sen auf dem Wege über die 69 Ki lometer mes­
sende Gesamtausdehnimg des schwäbischen W e e -
res 67 M e t e r hinauf und wieder hinab fahren . Der 
Reisende In der Elsenbahn, von Radolfzel l über 
Uber l ingen und Friedrichshofen nach Bregenz 
merk t davon natür l ich nichts; er ahnt diese N a ­
turerscheinung nur, wenn er bei Wasserburg oder 
Kreßbronn vom Zugfenster aus über die Scewelte 
b l ickt . Was übrigens die Größe dieser Wasserf lut 
vor den Alpen angeht, so bedeckt sie mit 53a q k m 
allerdings' eine gerlngero Fläche, als dlc Weltstadt 
Ber l in beispielsweise, denn hier ergibt sich ein 
F lächenraum von 886 q k m , dar in sind sogar eine 
größere Anzahl Seen enthal ten, und unter diesen 
wieder e in See, der z u den größten deutschen 
Seen rechnet. W ü r d e die stetige Ausfrocknung des 
Bodensees sichtbarer als Jetzt in Erscheinung tre­
ten, dann könnten auf den Anschwemmstel len der 
Sees, die sich Im Ablauf von nur einem Menschen-
alter ergeben, sämtl iche Bewohner der Weltstadt 
Ber l in , 4 '/s Mi l l ionen, gedrängt stehend, Platz f lu 
den. U n d auf der Gesamtf läche des Bodensecs 
wäre er eine betretbare Fläche, w i e er es nach 
Voraussagen der Wissenschaft und Forschung In 
einigen Jahrtausenden sein w i r d , könnten sich so­
gar sämtl iche E inwohner der Erde zusammenf in­
den — so groß Ist der ual terskleinc" Bodansee, 
unser größter Blnncnwasserrauml K a r l Lütge 

Volkssturmmänner ans Gewehr! 
V o n H e i n r i c h A n a c k e r 

Laß t Ins Land die Glocken schallen 
E r m e n Munds von T u r m zu T u r m ! 
Laß t sie mahnend widerha l len , 
Daß der W e c k r u f dr ingt zu a l len ! 
P a r k t den Strang und läutet S t u r m ! 

Baut von Leibern eine Mauer 
U m die teure He imat her, 
Gegen alle Fe indgewal ten 
sie den K i n d e r n zu erha l ten! 
Volkssturmmänner ans Gewahr ! 

Wet ter leuchtend dröhn Gefahren, 
Not und Hunger , Mord nnd Brand , 
Judas fei le Böldnerscharen, 
T r e i b t sie k a m p f e r g r i m m t i n Paaren 
Von der See z u m Alpenrand I 

Haut von Le ibern eine Mauer 
i 'm die teure He imat her , 
Gegen alle Felndgewnlten 
Sie den K indern zu erha l ten! 
v i l l i . • . • . i i i i i i n n minT ans Gewehr ! 

Mag die Wel t In Schutt versinken — 
Unser Glaube haut sie neu l 
Mag die Erde Herzb lu t t r inken — 
Einmal w i r d der Sieg uns w i n k e n , 
Wenn w i r tapfer sind und t r e u ! 

Baut von Leibern eine Mauer 
U m die teure H e i m a t her . 
Gegen alle Felndgewalten 

' Sie den K indern zu erha l ten! 
Volkssturmmänner ans Gewehr t 

Der ru seiner Zell bedeutendste englische Schrllttlsllei 
mathan Swill war ein Todfeind der Familie Churchill-

larlborough, der Ahnen Winston Churchills. Alt ihn ein 
(icschlchisschrelbcr, der den Auftrag hatte, eine Biographie 
des Herzogs lohn Churchill von Marlborough zu schreiben, 
Iraglc, oh er dalür wohl 500 Plund lordern kBnne. molnti 
Swilt: „Kür. die Schilderung der guten Talon des Herzogt 
genügt eigentlich ein Schilling; wollen sie aber stlnt 
tchlcch'cn Talen verschweigen, dann können Sie gut und 
Kern 100 000 Pluud fordern." 



Die StaOt Kempen erhielt Jetf ihren ßürgermeifter D G F L Z ^ S T ) O F F S D T ß A D ß S S O T L T T T O G I ] 

Seit dem 20. A u g u s t MM^BWKMWLWSSMWT fen w o r d e n sei. Bürgermeister H i n k e l sei aus b * " , •• J 
Seit dem 20. A u g u s t 

1943 war Bürgermeister 
Ph i l ipp H inke l als k o m ­
missarischer Bürgermei­
ster der Stadt Kempen 
tä t ig . Nachdem nun det 
Reichsstat thal ter und 
Gaule i ter i n seiner Eigen­
schaft als Beauftragter 
der NSDAP, ihn für die 
Besetzung der Stel le des 
hauptamt l i chen Bürger­
meisters der Kreisstadt 
Kempen vorgeschlagen 
und sich m i t dem Regie­
rungspräsidenten in L i tz ­
mannstadt als oberer 

Au fs ich tsbehörde dami t 
e invers tanden e rk lä r t (Privataufnahme) 

hat te, daß eine Ausschre ibung der Stel le 
unterb le ib t , konn ten die Ratsherren und Stadt­
räte in einer besonderen Sitzung beschl ießen, 
den Bürgermeister H i n k e l auf die Dauer v o n 
12 Jahren zum hauptamt l i chen Bürgermeister 
ihrer Stadt zu bestel len. 

Der erste Beigeordnete der Stadt He ine 
überre ichte in Gegenwar t des Landrats des 
Kreises Kempen und des Or tsgruppenle i ters der 
Stadt Pg. Schulze dem neuen Bürgermeister 
die Ernennungsurkunde und wünschte i hm für 
sein ferneres W i r k e n «flies Gute zum W o h l e 
der Stadt und seiner Bürger. 

Landrat V . i. A . Ansorge vere id ig te den 
Bürgermeister auf den Führer. I n seiner A n ­
sprache betonte Landrat V . i. A . Ansorge, daß 
Bürgermeister H i n k e l durch das besondere Ver ­
t rauen des Gaulei ters auf diesen Posten beru­

fen wo rden sei. Bürgermeister H i n k e l sei aus 
der Verwa l tungs lau fbahn hervorgegangen und 
auch schon an anderer Stel le im War thegau 
e r fo lg re ich tä t ig gewesen. A l s R ich t l i n ie fü r 
die fernere A r b e i t möge i h m i n a l lem die deut­
sche Gemeindeordnung dienen. Das A m t des 
Bürgermeisters sei n i ch t le icht , aber t ro tzdem 
schön und dankbar, w e n n man seine Aufgabe, 
Führer einer Gemeinde zu sein, r i ch t ig er­
kann t habe und bemüht sei, a l le lebendigen 
Kräf te zusammenzuschl ießen, dami t sie zum 
W o h l der E inwohner w i r k e n . 

Bürgermeister H i n k e l dankte für das i h m 
erwiesene Ver t rauen, . Er sgi sich der großen 
V e r a n t w o r t u n g bewußt , die i h m sein neues 
A m t aufer lege, und werde es so führen, w i e 
er es in 30jähr iger Beamtenlaufbahn als r i ch­
t ig e rkannt habe und w ie es i h m seine Er fah­
rungen i m War thegau bestät igten. Er werde 
seine Au fgabe dar in sehen, der Stadt — auf­
bauend auf ih re geschicht l iche Vergangenhe i t 
— ein neues Gepräge deutscher nat ionalsozia­
l ist ischer A r t zu geben. 

• 
Bürgermeister Phi l ipp H i n k e l wurde am 55. 

M a r z 1094 In Worms geboren und besuchte auch 
dort die Schule. 1908 t rat er in die Dienste der 
Stadt. 1914 bis 1918 nahm er am Ersten We l tk r i eg 
te i l . X a c h dem Wel tk r iege w a r Bürgermeister H i n ­
kel wel ter In den Diensten der Stadt Worms , zu ­
letzt als Verwaltungsoberinspektor. I m Oktober 
1939 w u r d e er vom Relchsmtnlster des I n n e r n dem 
Chef der Deutschen Z o l l v e r w a l t u n g , M l l l t ä r -
befehlshaber Posen zur Ver fügung gestellt. Seit 
Anfang Dezember 1939 übte er die Tä t igke i t des 
Bürgermeisters der Kreisstadt K o n l n aus. Be i sei­
ner Verabschiedung In Kon ln konnte der dort ige 
Landra t betonen, daß Bürgermeister H i n k e l aus 
dem ehemals Jüdisch-polnischen Nest ein G e m e i n - ' 
wesen geschaffen habe, das m i t vol lem Recht den 
Namen einer deutschen Stadt genleOe. J l . 

Durch rJie Fußbal lgaue 

Wae muß ich bei Der Pflege t>on Fahrraöreifen beachten ? 
Immer w ieder werden K lagen laut über 

Qual i tä tsversch lechterung der Fahrradre i fen. 
Bei Prüfung der eingesandten Beweisstücke 
wu rde jedoch von Sachverständigen festge­
stel l t , daß es fast regelmäßig auf Selbstver­
schulden der Fahrradbesi tzer zurückzuführen 
ist, w e n n d ie Fahrradre i fen vo rze i t i g u n ­
brauchbar werden. I n den meisten Fäl len wa­
ren verrostete und verbeu l te Felgen schuld — 
oft auch schlechte Montage. Es sei deshalb 
auf d lo hauptsächl ichsten Fehlergue l len h in ­
gewiesen, die zur Zers törung des Rei fenmate­
r ia ls führen müssen. 

1. Ungenügender Lu f td ruck und die dadurch 
meist verursachte Uberbelastungt 2. ver rostete 
oder verbeu l te Felgeni 3. falsche Reifengrößenl 
N i c h t jeder Reifen paßt auf Jede Felgei 4. 
Hi tze — Kä l te — Nässei 5. schlechte Mon tage i 
d ie Kenn l i n ie am W u l s t bzw. am Drahtse i l 
muß nach der Mon tage eines Reifens g le ich­
mäßig über dem Felgenrand sichtbar se im 
6. Au fbewah rung v o n lu f t leeren Schläucheni 
7. Unter lassung der sofor t igen Behebung v o n 
Reifenschäden. 

Die Fahrradbenutzer s ind immer w ieder an­
zuhal ten, i h re Reifen zu pf legen und Schäden 

sofort be im Vu lkan i seu r durch Vu lkan i s ie ren 
beheben zu lassen. Das meist üb l iche Unter-
und Uber legen v o n defekten Fahrradre i fen ist 
n i ch t ratsam, da durch das fortgesetzte Reiben 
und Scheuem nur we i te re Schäden entstehen. 

LASK 

Kundgebung . A m 2. 11., u m 20 Uhr , hat te 
sich die deutsche Bevö lkerung v o n Lask und 
Umgebung zu einer Kundgebung Im K inosaa l , 
der b is auf den letzten Platz ge fü l l t war , zu­
sammengefunden. Og l . Schultz eröf fnete d ie 
Kundgebung. (Kreisleiter A t h e n gab einen u m ­
fassenden Ber icht zur Lage. 

Welun 

Kp. Radfahrer, a u f g e p a ß t ! Durch U n v o r s i c h ­
t i gke i t eines Radfahrers wurde ein Un fa l l ver­
ursacht. A n der Ecke Mark ts t raße-A l te r M a r k t 
fuhr der Radfahrer auf der ve rkeh r ten Seite 
u n d erreichte dadurch, daß e in Lastk ra f twagen 
gegen einen Telefonmast fuhr. Der M o t o r 
wurde schwer beschädigt und der W a g e n 
mußte abgeschleppt werden. Personen kamen 
g lück l i cherwe ise n icht zu Schaden. 

D e r sechste Spieltag der Ber l iner Fußba l lme i ­
sterschaft brachte recht unterschiedliche Ergeb­
nisse. D e r Ber l iner SV. 92 büßte durch ein 1:1 ge­
gen den Tabel lenletzten Tennis-Borussia seinen er­
sten Ver lustpunkt e in . Spitzenreiter wurde die 
SGOP. durch einen k laren 5:0 (2:0)-Erfolg über die 
neue K S G . Luf thansa /V ik tor ia . E inen z iemlichen 
Rückschlag er lebte der von W a c k e r 04 mi t 7:2 (2:0) 
bezwungene Gaumetster H e r t h a / B S C . Bei Her tha 
fehl ten Krause und Hohn, und der M l h e r » Kar ls -
ruher He lmtck hüte te daä T o r n l r h t gerode m i t 
. roßem Geschick. Dazu k a m , daß der unbotmäßige 
Teuber seiner Mannschaft e inen schlechten Dienst 
erwies. B lau -Weiß zeigte sich der Neuköl lner Tss-
manla m i t 8:2 (3:0) stark überlegen. Potsdam 03 und 
Union ObcrschBnewelde tei l ten sieh be im E n d -
otand von 2:2 (1:1) die Punkte . D ie Tabel le führ t 
m m die SGOP. Ber l in mi t 10:0 Punk ten vor dem 
B S V . 92 m i t 9:1 und B lau -We iß m i t 9:3 Punkten an. 
Der H a m b u r g e r Fußbal l er lebte das relzvoiie ZuV 
sammentrefTen der beiden Spitzenreiter , wobei der 
Hamburger SV. sich gegen den FC . St. Paul i m i t 
B:2 (3:2) Toren zahlenmäßig sicherer als e rwar te t 
durchsetzte. Dabei zeigte St. Pau l i den rund 8000 
Zuschauern In der ersten Halbzel t ein gutes Spiel , 
und erst kurz vor Halbzei t vermochte der H S V . 
sich zusammenzuf inden. D e r H S V . bleibt m i t 13:1 
P u n k t e n obenauf. A u f den zwei ten Platz (st A l ­
sterdorf, das Victor ia 3:1 besiegte, m i t 10:4 Punkte , 
St. Paul i , Wl lhcImsbuTg und AUnna 93 mtt Je 8:8 
P u n k t e n vorgerückt . A m vorletzten Spieltag Ihrer 
ersten Runde setzte steh der Deutsche Meister 
Dresdner SC. an die Tabellenspitze seines H c l m a t -

i krelses. D e r DSC. besiegte vnr 4000 Zuschauern 
den bislang ohne Punktver lus t führenden Rtesaer 
SpVg. knapp m i t 2:0 Toren . 

Halbzelt Im Berliner Handball 
D i e Vor runde der Bert iner Handbal lmelster -

schaft schloß mi t der Begegnung der beiden Spi t ­
zenreiter A T V . - B H L C . und SGOP. Ber l in . V o n der 
Deutschen Meisterel f hat ten die Polizisten nur 
noch dre i Spieler in Ihren Reihen, so daß der 
14:8-Sleg der SG. nicht allzusehr verwunder t . — 
Bei den Frauen t rennten sieh SCC. und VfL,. N a u e n 
m i t 7:7, T S V . Schöneberg und VfL,. W e i ß e n r i c 2:3, 
dagegen schlug der V f V . Spandau den Deutschen 
SC. mi t 9:1. 

SG. Schieratz — SG. Kallsch 14:8 (5:4) 
D i e Schteratzer Melsterelf , die schon mehr fach 

In Kal lsch m i t , Ihrer hochklnssigen Splelwelse zu 
begeistern verstanden hatte, stand In e inem 
Freundschaftshandballsplel der SG. Knllsch gegen­
über. Al lerdings ging es diesmal etwas här ter her, 
als bisher gewohnt, da die KaUscher SG. mi t einer 
wesentl ich verstärkten E l f ant re ten konnte . D i e 
Tatsache spiegelte sich bereits In dem Halbze l t ­
ergebnis von 5:4 Toren , wdbel es Kal lsch gelun­
gen war , den Führungstreffer zu erzielen. I m 
Laufe der zwei ten Halbzei t Jedoch zogen die Gäste 
al le Repistcr ihrer ausgezeichneten Technik und 
erhöhten In regelmäßigen Abständen das Ergebnis 
auf 14:8. Ke-

Fußbal lergebnlsse Im Reich 
K M . Danz lg — Danzlger SC. 4:0, Preußen — 

Post Danzlg 3:3, V ik to r ia Elblng — SV. 15 Elblng 
10:3, Tennis Borussia — Ber l iner SV. 92 1:1, H e r ­
tha /BSC. — Wacker 04 2:7, Lufthansa — SGOP. 
Ber l in 0:5, Tasmanla — Blau-Weiß 90 2:8, Pots­
dam 03 — Union Oberschöneweide 2:2, H a m b u r ­
ger SV. — St. Paul i 6:2, Al tona 93 — Barmbcckcr 
SG. 5:2, Hermann la Komet — Wi lhe lmsburg 09 0:2, 
K S G . Alsterdorf — Victor ia 95 3:1, M S V , Lüne­
burg — Eint racht Lüneburg 1:0, B S G . Eintracht — 
Hannover 93 4:2, M T V . Rickl ingen — Hannover 96 
0:5, Gut» Muts — Sportfr . Dresden 2:0, SpVg. Süd­
west — V f B . 03 Dresden 5:3, Dresdner SC. — Rie ­
saer SV. 2:0, V f B . Leipzig — T u B . Leipzig 0:0, 
W a c k e r — For tuna Leipzig 1:3, T u r a Spiclvg. — 
Stöt te r i t z -Molkau 2:2, SGOP. Chemnitz — T V . Er ­
fenschlag 16:2, Preußen Chemnitz — B C . H a r t h a 

6:4, S V . Grüna — SC. Döbeln 1:0, Germania S 
nau — Chemnitzer B C . 0:10, SV. 01 Chcrnn'„j 
SC. L imbach 4:1, SGOP. Magdeburg — VfB. 
nebeck 3:1, Stadtelf Magdeburg — Preußen 
8:0, Städtespiel Salzwedel — Stendal 6:2, ='"; 
spiel Ze l la -Mehl is — Suhl 2:2, SC. E r f u r t — » ; 
bahn E r f u r t 10:2, Spiclvg. E r f u r t — Sportn™. 
f u r t 4:2, Schwarz -We iß—VfB . E r f u r t 4:5, 
W a c k e r Hül le 0:11, Borussia — Sportfreunde 
0:2. SV. 98 Hal le — Olympia Ha l l e 8:0, G i e b ' 
brüder — V f L . 98 Ha l le 1:3, Reichsbahn — T ~ 7 f i 
heger Dessau 3:6, K o t h e n 02 — Bernbup? "J-jinr 
Großpachleben — Spiclvg. Porst 2:2, 1. ' C - gsG- K _ 
berg — V f L . Nürnberg G:0, Spiclvg. Fürth - JJfti 4, Q F R 
Post-Reichsbahn 2:2, T S V . 60 M ü n c h e n -". cnVfj L * ~ 
München 2:2, Wacker — V f B . München «:3. '"fr I t j j , 
Sendling—SC. B a j u w a r e n 0:1, BC.-Postr-Tt>»\,jjt l 
Schwaben Augsburg 3:1, Union Heidelberg"". ,1 >»^<™g»ge 
M a n n h e i m 1:7, Freudenhe lm — S V . Walaf"" J j | | ~ " " ~ — 

Die NSDAP. War thegau Förderer des SpOjJJ fc^g^n 

I m Gauamtsblat t der N S D A P . — Gau ^ IT* 
land — Ist ein Rundschreiben erschienen, 15 J 
der Stel iv . Gaule i ter , Pg . K u r t Schmalz, älcv''H 
stellen der Parte i von d e n mi t ZustlmmunjJJ| . 
Relchshevollm.'iehtigieii f ü r den w.t..l< ti « ' " V i 
satz und des Reichsministors des Innern vom I 
V e r t r e t e r des Relchssportführcrs erlassenen ^ 
K t m m u n g e n über den Sport im totalen K i i c J ' l e j J 

terr lchtet und sfe auf fordert , die dem NS. ^flti 
bund f ü r Leibesübungen als betreute O r g » n l s t > I l . 
der Parte i In der D u r c h f ü h r u n g seiner I U * , , IT^TÜFH 
verble ibenden Aufgaben we i te rh in t a t k r a f ^ - M » « * w i 
fördern und zu unterstützen. Da die Spor,*jJflJk4 fordern und zu unterstützen, u a a ie «pt»J«ln>cL». • 
m e h r I n die Sportgaue, Sportkreise una* ^ n o - i m 
r,., ni r t v . ,1 ,-n vprlnffert worden ist u n d 0" «ettfJL "Uon h l 

U m i 
geenelnschaften ver lagert worden Ist und d» tf/ .— 
Stärkung der Wehr - und Schaffenskraft <titB 

gemäßer F o r m durchgeführ t wl rd ,_ js t _die "L «Jj »u, 
ung dieser Aufgabe durch die N S D A P . -
scheidender Bedeutung. Der SportgaufUhre'' s l ,^ der So 
Er ich K r l e w a l d , hat die Amtstrf lger de» ̂ -,1» 
Insbesondere die Sportkre isführer und 's j ' tu dra l l 
gemelnsch&ftsfüh'-er, aufgefordert , mi t l " r ' \ , 
ständigen Hohci ts l iägern der Par te i weiter""- ( f ^ 
engster Zusammenarbei t Ihre Aufgaben »" \ "Olsch, 

% Z l v i l l f l l l len. 

Was alles in der Welt geschieh1 ^ k b V 
V o m Bahniiofsfahrstuhl zerdrückt ^ Q u e l l t 

M e i n e n. Au! dem Bahnsteig des Bahnhofs *pj \ i l s i 
war ein dreijähriges Mädchen In einem unbewachten ( 

„ t A .> blick aul die Plattform eines Lastentahrstuhls 
nachdem es sich durch ein Gitter hirdurchgezwänjl j f t 

Im gleichen Augenblick' stieg der Fahrstuhl aus de» • u

 e l n e 

geschoO des Buhnliolsgibacdrs zum Bahnsteig "XjJitW»,, l a j e d 
des Kind wurde von der auseinandergehenden ri aVStt r j a s e 

zu Tode gedruckt. Dieser Vorlall mahnt alle M 6 "; i ' i i j ; ierJ e r „' • 
Bahnsteigen aul ihre kleinen Kinder besonders s 1 1» 1 f b i , , K e 

achten. Der Bahnslelg ist kein Spielplatz. Jede M u l ^ » m . u m . s< 
hier Ihrer Aufsichtspflicht In erhöhtem Made K ' * u n j 
kommen. f e , i e = 

Der Hammel als Zugtier tA% d e 

P r a g . In Chotzcnltz bei Kölln kam der *^t,T<0, teuft ! 
Lehrers aut den Einfall, einen Hammel vor ein v / m . i ' fc-
zu spannen. Es bedurfte wol.l vieler Mtthe und ATTO^ß CWN ja l 
der Hammel begriffen hatte, was er vor dem WaCc" * J * 6 der 
dann aber leistete er in der Erntezeit gute Die«".,,"! ^bichtp i 
Junge schallte mit seinem eigenartigen Gespan» • A T-
frisches Trinkwasser aut die Felder. Jetzt soll dem |>|«M ,» 1 3 0 

nicht mehr wohl «ein, wenn er einmal einen Tat & I go< 
den Wagen gespannt wird. r"°ren 

stu-
Der Volkssturm brachte sie zusanun 6 '^ \ S j ^ u m 

Von einer nicht aUtägllcheoJjl,)]» ^Sta " M a g d e b u r g . vun c m c i n i m i i u i i ü K i i u i " . .jl 
nung wird aus einer mitteldeutschen Ortschaft 0 f(lj rw, , l l K 

Zwei Nachbarn, die schon jahrelang In bitterste',.^ «It < ) a s 

schalt leben und auch zahlreiche Prozesse gegen" < ( ü • 
gelührt haben, tiulec sich hei der Meldung ' U r i o i i 
Sturm. Überwältigt von dem Eindruck des ««*; ll « l h

 l e " u 

Kampfeswillens, reichten sie sich hier zum Ers(au»f" * «g , n t 

Ihrer Bekannten die Hand zur Versöhnung. » i c S ' V , c h bei 
spiel schlössen sich später dann die audeten ™ • Jbj|0 

angchbrlgen «n. 

ih 
Und T 
hingi 

C 

f " " - ™ » X D J I L F F L b e ! 

Ufa-Caslno 14.30. 17 u. 19.3° " ] ' tk re i rh 
bis Mittwoch ,,Immensee". Ioh 

C»»itol 14.45. 17.15, 19.45 »S« e-i* .B in« 
rung: „Die falsche Geliebte • ̂  j^orieber 

Europa 14.30. 17. 19.30 Er»!»1" t "« KuHu 
„Aulruhr der Herzen".* . ,„ £ I 

Uto-Rlalto 14.30, 17 und l » - ? ^ 
10 J™ 

F A M I L I E N - « H Z E i e l M 
^ A l s Vertobte grUflcn: CHRISTA 
K - k J SCHMIDT. WILHELM RAUKAMP. Ing., 
z. Z. Wehrmacht. Litzmannstadt, den 
5. 11. 1044. 
o - > Als Verlobte grüßen LISELOTTE 
u " ' POMPLUN. ERWIN KASPER. Sakschln, 
Kreis Kallsch. Köslin (Pom.). Ira Oktober 
1944. 
,-v^Es grüßen als Verlobte: HEINZ STEL-
•-VTER. LUZI QUAST. Litzmannstadt, 
Hermann-Oüring-Straße 85. 
i ^ I h r e am 21 . 10. 1944 in Posen statt-
V - A J gelundene Vermählung geben bekannt: 
Oberstabsarzt Dr. med. W. SCHEUFLER 
und Frau CHARLOTTE, geb. Kuschke. 
Posen, den 5. 11. 1944. 
^v-iWir haben uns verlobt: HELENE 
t t > FRANK. ROBERT KUNST. Obcrgclr. 
D I R Lultwaltc. 
6. 11. 1944 

Litzmannstadt. den 

Der Obergelreite 
Hans Slrobel 

Inh. d. EK. 2, d. Nahkamplsp., 
des Inl.-Sturm-Abz. In Silber, des 
Verw.-Abz. u. der Ostmed., geb. am 
14 7. 1922 In Czernowitz. Ist am 
19. 9. 1944 Im Osten lür Groß-
deutschend gelallen. 
In ticlcr f ' i ue r : Llesl und Fritzi, 
Schwestern u. die Hinterbliebenen. 
Kaiisch. 0.-Frejjtar^ptr._44J 

Nach Gottes Willen und Ratschluß 
entschlief am 27. 10. 1944 nach 
kurzem Leiden unsere herzensgute 
Mutter. Schwiegermutter. Großmut­
ter. Urgroßmutter. Schwester und 
Tante 

Emilie Kuba, geb. Eisner 
im Alter von 82 Jahren. Beerdi­
gung land in Großröhrsdorf statt. 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 3 . November unsere He­
be Mutter, Großmutter und Schwie­
germutter 

Marie Dittweiler, geb. Kunze 
im Aller von 76 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute. 7. 11. . um 
15 Uhr von der Leichenhalle. Rade­
gast, aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Dor ObtrtDrgernwItttr Lilzmannstadt. 
Nr. 449/44. Städtische Freibank, Zweig­
stelle Hitrstraße 147 (Endstation der 
Linie 11). Täglich, außer montags, von 
8—13 Uhr und 15—18 Uhr Verkaul von 
Freibankwurst. 

Lilzmannstadt. den B. 11. 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Schlacht- und Viehhof. 

Nr. 447/44. Verlorengegangene Aus-
j 'velst dar Deutschen Volksllsta. Nach-

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN ! stehend aufgeführte Ausweise der Deut-
Dar Rclchsstatthalter Im IZiTchiäiü j s c n . e B v<"«slls>e sind verlorengegangen uer Ke icnss ionna iKr im K t i o i i n a u u n w , r j - n h i . r m i , i n . „ „ „ n t i i » . . i r i u . t -

Melne Hebe Frau 
Käthe Koczy, gab. Orundmann 

verstarb am 30. 10. 1944 im Alter 
von 32 Jahren. Die Beerdigung 
hat am 3. 11. 1944 in Zollten 
stattgefunden. 

Im Namen der Angehörigen: 
Emst Koczy. | 

Am 5. November d. J. verschied 
unsere liebe Mutter, Oroßmuttcr, 
Tunte und Schwägerin 

Emilie Salahuda, geb. Hobeck 
Im Alter von 87 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am 8. November 
um 15 Uhr aul dem Friedhol Gar-
tenstraße slatt. 
In tlclem Leid: 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannsladt. Kalaharistr. _25_, 

Am 4. 11. 1944 verstarb mein lie­
ber Gatte 

Ernst Heinrich 
geb. am 2. 4. 1880 in Czernowitz. 
Die Beerdigung findet am 8. 11. 
1944 um 15 Uhr aul dem Friedho! 
Rogenstraße statt. 
In ticlcr Trauer: Eva Heinrich, geh. 
Hack, als (ialtin. zwei Töchter, 
Schwiegersohn, vier Enkelkinder. 
K.iiisrh nrosselwce 3. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied meine ilcbe Frau, meine gu­
te Mutti. Tochter und Schwester 

Helene Bernstein, gib. Höver 
Ira Aller von 47 Jahren. Beerdi­
gung lindel am 7. 11. 1944 um 15 
Uhr au! dem llauptlricdhof statt. 
In ticlcr Trauer: Walter Bernslein 
als Ehemann u. Helga als Tochter. 
LItzmannstadt. Sclilageterstr, 171. 

Wartheland. Gültig Im Reichsgau Warthe 
landl Abgabe von Biitillscholnen. 
Die Bestellscheine 69 lür Vollmilch 
und die Abschnitte für entrahmte 
Frischmilch sind In der Woche vom 6. 
bis 11. November 1944 abzugeben. Be­
stellscheine, die nicht rechtzeitig abge­
geben werden, können nicht mehr voll 
beliefert werden. Die Letztvcrteller ha­
ben die Bestellscheine bis zum 18. 11. 
1944 bei dem lür sie zuständigen Er­
nährungsamt Abt. B einzureichen. 

Posen, den 1. November 1944. 
Der Rclchsstatthalter im Reichsgau War­
theland — Landescrnährungsamt Abt. u. 

GUItig im Rclchsgau Wartheland! Fleisch 
oder Flclidtwirm an Stella von Käse 
odir Quark, sämtliche Abschnitte Nr. 2 
der deutschen Fettkarten Uber 62,5 g 
Käse und sämtliche Abschnitte der pol­
nischen Fettkarten Ober Quark der 69. 
u n d 70. Zuteilungsperlode werden In 
der Zeit vom 6. bis 19. 11. 1944 mit 
Je 125 g Fleisch oder Fleischwaren be­
liefert. Ab 20. 11. 1944 verfallen diese 
Abschnitte. Der Zcltautdruck auf den 
vorgenannten Käse- und Quarkabschnitten 
wird !üi ungültig erklärt. Den Verbrau­
chern wird empfohlen, den Elnkaul von 
Fleisch oder Fleischwaren bereits tb 6. 
11. 1944 vorzunehmen. Die vorgenann 
ten Abschnitte sind nur von Fleischern 
entgegenzunehmen und wie Flelschab-
schnitie abzurechnen. 

Posen, den 1. November 1944. 
Der Rcichsstuuhalter im Rcichsgau Vfar 
thcland — Landcsernährungsamt Abt. B. 

GUItig im Reichsgau Warthcland! Rück­
lieferung dir Eier von Klelnvirtillorn. 
Die Zuteilungen an Eiern für die Zivil­
bevölkerung sind vorläulig abgeschlos­
sen. Die bei den Letztvcrteilern noch 
vorhandenen Eier sind umgehend an den 
Vortlelerantcn zurückzugeben. Verstöße 
gegen diese Anordnung werden nach den 
geltenden krlcgswlrtschaltlichcn Bestim­
mungen bestraft. 

Posen, den 1. November 1944. 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau War­
thcland — Laodesernäurungsamt Abt. B. 

Die Rcichsmonopolverwaltung für 
Branntwein. Verwcrtungsstclle. Abteilung 
Posen, teilt mit, daß die Zulellungsmen-
gen an Brennspiritus lür die Monate 
November und Dezember 1944. wie folgt 
festgesetzt werden: 

monatlich 
Bcllcfcrungsstulc 1 • ) 

b) 
c) 

Wie Im Monat Oktober, entfällt die Be 
liclerungsslule 1 d) lür ,die Monate 
November und Dezember 1944. 

Bclicfcrungsstufe 2) für November 1944 
für Deutsche 3 1. für Polen I V , Jj (Be­
leuchtung! lür Dezember 1944 Nr Deut­
sche 4 I. lür Polen 2 1. 
Der Reichsstatthalter im Rcichsgau War 

thcland — Landeswlrtschattsamt. 

Deutsche 
2 I 

l ' / r I 
1 I 

Polen 
l 1 

l / s l 
V I T 

und werden hiermit für ungültig erklärt: 
I . Bartsch Harri geb. 1. 1. 1930 
Nr. 50 105. 2. Bernstein Friedrich geb. 
5. 5. 1905 Nr. -25 871. 3. Brücken tu-
lianna geb. 8. 10. 1902 Nr. 3424, 
4. Barski Helene geb. 24. 4. 1890 
Nr. 5476. 5. Bredau Ida geb. 17. 5. 
1875 Nr. 35 156. 6. Benk« Rudolf geb. 
10. 9. 1886 Nr. 67 623. 7. Dombrowskl 
Helene geb. 20. 2. 1912 Nr. 339 008, 
8. Dombrowskl Ursula Maria geb. 7. 9. 
1937 Nr. 330 069. 9. Elrich Berta geb. 
14. 4. 1890 Nr. 24 167. 10. Pritsche Elll 
geb. 25. 3. 1920 Nr. 78 712. 11. Freier 
Stefan geb. 10. 6. 1030 Nr. 1698. 12. 
Fischer Martha Olga ITB. 20. 7. 1889 
Nr. 33 225. 13. Flrcho Johann geb. 27. 
4. 1929 Nr. 68 221. 14. Feiker Frieda 
geb. 16. 2. 1930 Nr. 332 899. 15. GrU-
nlng Korl geb. 5. 11. 1903 Nr. 24 582. 
16. Grzesiak Lucio geb. 13. 12. 1926 
Nr. 342 128. 17. Hetgescl Eugenli geb. 
I I . 4. 1914 Nr. 41710. 18. Hildebrandt 
Stanlslawa geb. 26. 4. 1895 Nr. 04 216, 
19. Hohlweg Anton geb. 24. 9. 1875 
Nr. 41 335. 20. Jassmann Erna geb. 10. 
1. 1902 Nr. 30 834, 21 . leske Edith Lot­
te geb. 15. 4. 1923 Nr. 12 842. 22. 
Kuode Marga geb. 18. 3. 1934 Nr. 41 112, 
23. Kostner Eugenie geb. 28. 1. 1933 
Nr. 57 102. 24. Kramarczvk Oertrud geb. 
24. 5. 1923 Nr. 83 138. 25. Klsser Mar­
tha geb. 14. 6. 1007 Nr. 29 843. 26. 
Kurtzweg Klara geb. 13. 2. 1898 
Nr. 18 886. 27. Kratz Johanna geb. 11 
5. 1930 Nr. 72 806. 28. Lohraann Hugo 
geb. 2. 1. 1923 Nr. 13 571. 29. Lutz 
Kazimicra geb. 8. 4. 1908 Nr. 42 508. 
30. Lutz Sigmunt geb. 19. 4. 1930 
Nr. 42 509. 31 . Lapp Alice geb. 15. 8 
1920 Nr. 52 214. 32. Mohr Adolf geb. 
22. 5. 1877 Nr. 39 543. 33. Marschall 
Wanda geb. 7. 9. 1802 Nr. 73 298, 34. 
Müller Hedwig geb. 5. 3. 1903 Nr. 19 080. 
35. Ncher Alfred Erwin geb. 2. 4. 1935 
Nr. 73 249. 36. Rode Wleslawa geb. 25. 
10. 1932 Nr. 85 203, 37. Ressel Irene 
geb. 28. 3. 1928 Nr. 47 449. 38. Rothe 
Martha geb. 27. 10. 1925 Nr. 92 687, 
39. Renner Olga geb. 24. 11. 1894 
Nr. 23 397. 40. Sommerfeld Helene geb. 
18. 1. 1913 Nr. 338 210. 41 . Schacks 
Charlotte geb. 25. 3. 1928 Nr. 58 877, 
42. Schmldtke Marie Emma geb. 17. 8. 
1880 Nr. 7624, 43. Schulz Eugen geb. 
24. 9. 1930 Nr. 86 600. 44. Schneider 
Charlotte geb. 24. 5. 1918 Nr. 26 753, 
45. Stokowskl Irene geb. 26. 11. 1908 
Nr. 330 945. 46. Wilde Johann geb. 12. 
1. 1910 Nr. 76 685. 47. Wadzlnski Klara 
geb. 30. 1. 1898 Nr. 86 984. 48. Wolle 
Sigrun geb. 28. 2. 1913 Nr. 3069. 49. .'••:>:. i' Erich geb. (20. 5. 1933 Nr. 11 800, 
50. Zakrzcwitsch Sigismund geb. 25. 11. 
1929 Nr. 7595. Jeglicher MiBbrauch wird 
strafrechtlich verfolgt. 

Litzmannstadt, den 2. November 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

' 13. November 1944. Lose tttr Spie­
ler, die neu mitspielen wollen, sind 
auch letzt noch bei den Staatlichen 
Lotterie-Einnahmen erhältlidi. die auch 
alle gewünschten Auskünfte geben. In 
der 2.—5. Klasse werden Immer noch 
mehr all 100 Millionen Mark ausge­
spielt. .Die größten und günstigsten 
Gewinne und Prämien werden erst In 
der 5. Klasse gezogcnl Alle Oewlnnc 
sind elnkomtncnsteucrlret. Kaulen Sie 
sich also sofort ein Los! ' / r Los ko­
stet nur 3 RM ie Klasse. 1/4 Los nur 
6 RM je Klasse. 

Loieverkaul In Litzmannstadt bei Bischof!, 
Moltkestr. 112. Eckhaus Adoll-Hitlcr-
Str.. tt. bei Slma. Adoll-Hitler-Sti. 149. 

DA F. - A N Z E I G E N 

Modern» Schlafzimmer. Wohnzimmer mit 
Couch und Küche solort zu kaufen ge­
sucht. Schrlltl. Angebote mit Preisan­
gabe an Ing. liiutsth. Hotel Savoy, 
Litzmannstadt. 

Herrenzimmer, Schlafzimmer. Klavier-
Harmonium zn kaufen ges. 3579 LZ. 

Dringend 1 starke Konus-Schärmaschine 
zu kaufen ges. Angebote Ruf 219-44. 

Flügel oder Klavier gesucht. 3575 LZ. 
TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 

Herrenfahrrad gegen kleine Damcnarm-
handuhr. Hcrm.-v.-Salza-Str. 28. W. 6. 

Hohl bräune Kinderschuhe. Gr. 24, gegen 
Or. 25—28. 3572 LZ. 

Tausch« gut erhultenes Damenfahrrad ge­
gen gut erhaltenen Damcnpelztnantel. 
3508 LZ. I 

Schlalzlmmerampet gegen Hertcnbade-
mantel. 3560 LZ. 

Kl. transportabler Kachelofen gegen gute 
Steppdecke. Federbett. Wollschlafdedte 
oder Sessel. 3563 LZ. 

Nachttischlampe geg. Schlafdecke. 3567 LZ. 
| Klavier gegen Damenpelzmintel. 3492 LZ. 

Sportamt NS0. „Krall durch Freude". 
Ab Montag, n. November 1944 laufen 
regelmäßig folgende Kurse: Gymnastik 
fUr Frauen n. Mädchen: montags 18—19 
Uhr. großer Sportsaal im Stadt . Hal­
lenbad, anschließend Schwimmen; don­
nerstags 9—10 Uhr. großer Sportsani. 
Im Stadt . Hallenbad. Leitung: Oymna-|Hohi Daman-SchnUrschuhi, Or. 40. gegen 
stlklchrerln Komissar, Anmeldung: 
Sportamt Albert-Breyer-StraBc 0. Ruf 
250-50. Sport- und Ubungswartlnncn: 
Ubungsabend montags 19—20 Uhr, 
Stadt . Hallenbad. Sport- und Ubungs-
warti: Ubungsabend montags 20—21 
Uhr. Stadt. Hallenbad. Muslcrsport-
gruppi der Frauen: Ubungsstundc frei­
tags 20—21 Uhr, großer Sportsaal Im 
Stadt. Hallenbad. Leitung: Ovmnastik-
lehrerln Komissar. Schwimmen fUr 
Frauen und Männer: montags 11—22 
Uhr im Stadt . Hallenbad. Leitung: 

•Schwimmeister Morgenstern. Anrael-
dung: Sportamt Albert-Brcycr-Str. 9. 

OFFEN! STELLEN — TflLLENBESUCHE 
2 i i lb i t lndlg i Lagirleltirlnnin, In der 

Tcil l l - Bekleldungsbranche bewandert, 
werden zu sofortigem Antritt gesucht. 
3587 LZ. 

Wirtschafterin lür tratienlosen Haushalt 
ab sofort gesucht. A 3208 LZ. 

VERMIETUNGEN MIETBESUCHE 

Londrat des Kreises Lilzmannstadt. In 
folgenden Orten Ist die Hühnerpest erlo­
schen: Amtsbez. Tuchingen: Rcchcnhot u. 
In . i . n m - , A m t s b e z . Gornau: Dom-

browka - Wlclkn und Gornau: Amtsbezirk 
Ilcldow: Ustronlc. Amtsbez. Brojcc: Kö­
nigsbach. Die Sperrmaßnahmen werden Noch Ist n Z i l l , in der Deutschen Relcss-
aulgehoben. 1 lotterte, der größten und günstigsten 

Litzmannsladt. den 2. I I . 1944. Klasscnlotterle der Welt, mitzuspielen! 
I Der Landrat. Die Ziehung der 2. Klasse beginnt im 

Der Landrat d u Kreises Lintschütz. 
An Stelle des zur Wehrmacht einberufe­
nen Flelschbcschauers Emil Weingärtner 
habe ich den Fleischbeschauer Leo Pilz 
In Quadenstädt mit solortiger Wirkung 
!Ur den Amtsbezirk Quadenstädt bestellt. 

Lentschütz. den 3. November 1944. 
Der Landrat des Kreises Lentschütz. 

Kl. möbl. Zimmer und Küche mit Bad, 
Gas u. Licht an Herrn zu vermieten 
Schlageterstraße E7. W. 17. 

Zimmer in Karlshof zu verra. 3570 LZ. 
2 I n n Zimmer mit Bad Nähe Hltlcr-Ju-

gcnd-Fark zu vermieten. 3539 LZ. 
3 — 3 1 ..-Zimmer-Wohnung mit Zubehör 

zu mieten gesucht Adoll-Hitler-Straße 
175. W. 5. 

3-Zlmmer-Wohnung mit Zubehör zu mie­
ten gesucht. 3550 LZ. 

Oul möbl. Zimmer mit Bad und mögl. 
mit Fernruf von Angestellten dringend 
gesucht. 3551 LZ. 

Jung« Dame sucht ab solort 2 gut möbl. 
Zimmer mit Bad. 3552 LZ. 

Möbliert«* Zimmer, evtl. Wohnung, von 
ruhiger Mieterin in Oegcnd Hohenstei­
ner, Iläutlerstr. für solort gesucht. 
Bettwäsche vorhanden. 3562 LZ. 

Näh« Alezandirhotstr. sauberes Zimmer, 
evtl. teilmöbliert, lür lolort gesucht. 
3564 LZ. 

Suche lür sofort zwischen Deutschland­
platz und Helnzelho! möbliertes Zim­
mer oder Till wo!,nun;:. 3561 LZ. 

Sauberes, gut möbl. Zimmer, mögl. mit 
etwas Kochgelegenheit. Von solidem 
Herrn solort gesucht, evtl. Mitbenut­
zung einer Wohnung angen. 3555 LZ. 

Berufstätiges Frl. sucht ab sofort oder 
auch lür später gut möbl. Zimmct. 
3654 LZ. 

Uhersdiuhe. Or. 40. Bralschewcg 28. 
Chelsiiongui gegen Teppich. Größtmaß 

2 X 3 m. 3548 LZ. 
Kotferschrelbmaichlni gegen Kleinbildka­

mera Oder Rundtunkapparat. K. 879 LZ. 
BUoololsen 110 V gegen 220 V. 3556 LZ. 
Wintermantel für Blahr. gegen Knaben­

mantel für 51lhr. Sängerstraße 46, 
Maas. 

Braun« Schuhi, Or. 36 (tait neu), gegen 
«chwirze. Or. 37; ttefer Kinderwagen 
(gebr.) gegen Lcderhandtaiche. Ruf 
254-20. Apparat 8. 

Herrenwintirmantil gegen Dtunenpelzman-
te l . ' Damensportschuhe, Or. 38. gegen 
Straßenschuhe. Or. 37. Adolf-Hitlcr-
Strafie 93. W. 23. 

Kräftige braun« Knabenschuhe, wenig ge­
tragen. Größe 38. gegen 39. Adolf-
Hitlcr-Straße 19. W. 1. Rul 240-60. 

Dauerbrandofen gegen Herren-I.cdergama-
sefaen. Schlageterstraße 15/10. 

Zelß-Super-Ikonta, 2.7. Ccmpur 1/500, 
geg. Halbvcrdeck-Elnspänner. 3578 LZ. 

Sulis Klaviir gegen Damenpelzmantcl 
oder Stlclcl 39/40. 3577 LZ. 

Sportkorbwagan. elcg., gut erhallen, ge­
gen nur guten Rundfunkapparat, 
Wechselstrom. 220 Volt. A 3210 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
7-Zlmmcr-Wohnuno mit Zubehör, evtl. 

auch für 2 Familien geeignet, da Ein­
richtung für 2. Küche vorhanden, ge­
gen zwei 3-Zlmmer-Wohnungen mit 
Zubehör. Rul: 181-60. 181-61. 

VERKÄUFE — KAUFGESUCHE 
Herrenzimmer- , Schlafzimmer-, KUchen-

möbcl, auch einzeln, gesucht. 3581 LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
2 Zuckerkartin verloren auf Namen Slg. 

u. F. Kohlmetz. Danzlger Str. 37, W. 25 
Schwarzi Brleftascho mit sämtlichen Aus 

weisen, Kleidcrkarten sowie Bildern 
auf die Namen Waltraut u. Elisabeth 
Wilde verloren. Abzugeben Im Ero.-
Amt, Hermann-Qörlng-Str.. Abteilung 
tür Kranke. 

FremdenpaO. Passlerschein. Umquartlc 
rungsauswels, Arbeitsamt-Überweisung 
sowie polizeiliche Anmeldung und Le­
bensmittelkarten der Anastasia Krshi-
sezkaja. Hermann-OOrlng-StraBe 27/15, 
verloren. 

2 Hausschlüssel In Straßenbahn Gornau 
am 5. 11. verloren. Abzugeben Luden-
dorllslr. 85. beim Hausmeister. 

Am 4. 11. aul dem Wege Brcslaucr Str. 
105 bis Elsenbahnuntcrlührung in der 
Straßenbahn 1 bis Mclstcthaus Damen 
armbanduhr (Dublce> verloren. Wie 
derbringer erhält Belohnung. Abzüge-
ben an obige Adresse. 

Volkslisti sowie 6 Lebensmittelkarten 
des Bcuno Schrot. Oststr. 68/70. W. 37, 
verloren. 

Entlaufen Coker-Spanlel. schworz-wclß ge­
zeichnet, aul den Namen „Dick" hö­
rend. Gegen Be'ohnung abzugeben 
Ferntul 189-79. 

WelR-brauner Jagdhund zugclaulen. Ab­
zuholen bei Leo Sommerfeld, Knrlsho!, 
Oymnastlkstraße 7. 

Bllnnzbuchführung für Geschäfte über­
nimmt Bllanzbuchhattcr aus dem' Alt-
reich Hugo Berger/ Pablanitz, Stuttgar­
ter Straße 8. 

.Jr - G e n t 
14.30. 17. 19.30 „Blun'Jßitf'ten ä „ ' | 

14.30. 17. 19.30 . K a T , S f ^bloi? 
14.45. 17.15 und I U - 4 5 * i C ° l e h n U 

„St ie l ' 
e«j\Sen 

( C k e « > n e 

unterwegs"." Morgen - . 
Stellung „Buntes Allerlei". • 

Palait 14.30. 17, 19.30 I ! l . 
Preis".« • Genf, 

Adler " •« '- • » • » » ' „ I r e " ' 
Corsa 
Gloria 

Vogelöd 
Mal 15, 17.30. 19.30 

Knaben J a " . " ' , . i«( ' l nun*. 
Mimoso 15. 17.15. 19.30 .W" » ^ " ' B 1 

Musi 17. 19.30 „Zwielicht"-' . I M t B . D * l 
Palladium 15.30. 17.30. 19.4» "JJ r., " e t 

briete"."« sm* . r ° n i ( 
Roma 15.30. 17.30 19.30 

auf Weiß".« 
Wochenschau - Theater (Turm) 

stündlich von 10 bis 20: 1- , 
unter dem Hütersteru. 2. T»' 
Slovaklschcr Marmor. 3. o'itffl 
4. Sonderdienst. 5. Die neues« j £ ,v 
schau. « r t l T 5 U U c k e 

Freiham — Lichtspielhaus l\ * § Q r U n g 
„Romantische Brauffahrt".' 

Fnlhaui — Gloria 15. 17.30. a j j « ^ - - " 
Choral vor, Leuthen".' , j i l . 1 res 

. 7 , 5 . 19.30 „Ziel , TTGG Gornau 
ken" .«« 

Kallsch — Fllm-Eek 15. 17.30. 
m a r d t " . « . jf 

•3°' rm\&\ 

Dslrowo — Cors"o"""l7'.3Ö. ?ü V̂ Ät]!'1 V o r 

rla Unna" 
15. 5. 17. 19.30 . .Z t r ie l l t f ' j r^ j l 

mir zurück"." Heule " " V l C i r der 
10.30 und 15 Märchen „T i * * ' j K * i » i i Q " 
dich". .Mjkl " S c h ( 

Oslrowo — Apollo 17.30. -1U^HT ""e , 
He".-* Heute und morgen 1',., M, < t n 

Märchen „Tischlein deck Ä r 

17. , 

; S e n : 
' H e r c 

-fflj FL 

•L^r n,_. 

L S 

P r e s i 
n i 

B l . 

Pahlanltz — Capital 
W i n t e r " . ' « « 

Pablanitz — Luna 17. 10.30 •• ..TVijj 
di 1 Tenne".««' . . f t M A "**r 

Tuchlnoen 19 „Das schwarz« 
Wirkhelm 16.30 und 19 ..°p er 

) Jugendliche zugelassen. l^ 'b , .' 
zugelassen. • " ) nicht z u e ^ j T j ^ o n

 W l 1 

V E R A N S T A L T t T g ^ ^ - V < S ' 

10. 12 und 14 Märchen 
könlg 

Volkiblldungi«tätt«r L l t z m a o ^ ^ W « , ^ ^ o l 
iterhausstrnfle 04. Fernr«W,.,.,!! 1 

Vortragmlimt: Am So»«»? J f i f h ^W-jet , 

Kleinen 
November 1944. l^tc ' r f l ^ f r u f 

rten Sani: Der b e k a n n t *4 , - . t j | t l ' 
scher Walter Slötznir ' , 0 ,\tU\ \ ? W 

Lichtblldervortrne: ,'ct J 9 t 1 ««tait 
Tlbit". Er b c r i * , V ! | V ^ « U e r p 

seinem 
forschto Tlbit". Er ö« l ^"»»" ' t r» l , , , -e i t e r n 

lebnls dieser viele Mo»»'^,* . V w B r , n 

unvergleldilidien Reise ftf'" r *Uc 
asien. Eintrittspreis 

Jlörerkarle 30 Rpf. 
6~es c h " K T f T 

Rhabarber In den Sorte» 

Spargclpflanzen nai "-..uO"' ttV'Dttt T' 
L. !'. Wicnhues. Pflanze01 ,J v 't dr 
Kutno/Wartheland. t . ,« t rlH*j Zu 

Fotoamatör V/Icdernldtt» »,iD«M,r»., •''»t ri«. 
nc Einstelllchlcr. HWFF. FPZ r' U 6 t 

meint e r . ' Gerade desh»' , | f r! ,.1 , ^ 
Handgriffe exerziere». " 5 IFYTY . >IT^^ 
nungsschätzen üben -7 ,..,11 ' « f t - v * 
„>N ULI™ -L^KNRT .0»..« " .JI-

»US 

ei, 

nen Film und sichert - j e ( 
Haulf-Pancoia-Film I I " JT 
die geübte Hand. . s l « , , k » 

Sc'ion seil dem Jahn l 8 l , , , c i i " , |f , ' i / l 
s-ioller gehaltvoller K ä J I L l ' ' • ' 1 

unsere ..Bolim-Ru!!ee-E'5iäi 
zeichnet sich aus durch fji 
ma uid besonderen wo»1* 


